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nſere Arbeiter möchten Angſt und Bange haben, wenn 
rer Abgeordneten im Reichstage zum Redehalten kommt. 


einer ſolchen Ver⸗ 
en, die auf ihren 


— 


Unruhe und das Mur 
hi en Worten des 


Präſident: Alles das läßt ſich ausführen, ohne dieſe 
Art von Ausdrücken, die der Redner ſchon ſeit geraumer Zeit 
anwendet. (Lebhafter Beifall.) 1 

Abg. Bebel: Rufen Sie nur Bravo! Das ändert an 
der Sache eben ſo wenig, wie an meiner Anſicht. Schaffen 
Sie alle Privilegien ab, auch die der Herren und Fürſten! 

Am beſten wäre es, wenn Herrn Bebel's Rede⸗Privilegium 
entzogen würde! 

In Hannover hat es wieder einmal zwiſchen der partiku⸗ 


lariſtiſchen Coalitionspartei und den Laſſalleanern, gelegentlich 
einer Verſammlung der erſteren, arrangirt durch den bekannten 


Herrn Eichholz, beinahe Mord und Todſchlag gegeben. Auf 

dieſe Weiſe werden die jetzt von ihren Führern pollſtändig 

irregeleiteten, und zu ihren politiſchen Zwecken gemißbrauchten 

900 15 Bas) nicht ihren gehofften Zweck erreichen. (Siehe 
annover, 

In Oeſterreich erfreut man ſich jetzt einmal ziemlicher 
politiſcher Ruhe. Die Polen haben nichts dagegen, daß die 
Nee ihres Landtages erſt in der nächſten Seſſion des 
Reichstages zur Verhandlung kommt, und verſprechen der Nee 
gierung perſönliches Entgegenkommen. Die Czechen ſetzten 
allerdings ihre „Tabors“ 2c. mit ungeſchwächten Kräften fort, 


doch nehmen die maßgebenderen Kreiſe eine ruhige, abwar⸗ 


tende Stellung ein. Die klügſten find die Ungarn, deren 
ſämmtliche Parteien in ihren Adreß⸗Entwürfen mit großem 
Nachdruck auf die Nothwendigkeit der Erhaltung des Frie⸗ 
dens hinweiſen. — Die Nachrichten aus Nom in Hinſicht auf 
die Ausgleichung wegen des Concordats lauten nicht günſtig. 
Der Kaiſer hat den Reichstag geſchloſſen (. e 
Die Thronrede ſieht alles im roſigſten Lichte. Von der Glei 
berechtigung der Confeſſionen merkt man freilich in einzelnen 
Kronländern noch nicht viel (ſ. Innsbruck, und mit der Ver⸗ 
ſtändigung der Nationalitäten hat es auch noch gute Wege; 
trotzdem die Thronxede ſtolz jagt: „weil Oeſterreich es iſt, das 
allen ſeinen Völkern Schutz, Freiheit und „Bewahrung ihrer 
Selbſtſtändigkeit“ und Eigenart bietet.“ Die „N. Fr. Pr.“ mo⸗ 
quirt ſich über den trockenen Geſchäftsſtyl der Thronrede. 
Die Aufregung der Maſſen in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt in Folge der Wahlagitation wächſt ber AR je 
länger dieſe Agitation dauert. Den tumultuariſchen Scenen, 
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welche am Mittwoch Abend vor und in dem Theater du Cha: 
telet ſtattfanden, ſind am Donnerſtag Abend ähnliche Auftritte 
vor dem Cirque Napoléon gefolgt, wo Hr. Raspail, einer der 
Kandidaten der demokratiſchen Partei im 5. Wahlbezirk, ſeine 
Wahlrede hielt. Die Maſſen wollen ſich die Freiheit der 
öffeutlichen Verſammlungen und Diskuſſionen, welche die Wahl⸗ 
zeit gewährt, auch in ihrer Weiſe zu Nutze machen, um ſo mehr, 
als dieſe Freiheit mit kommendem Montag zu Ende geht. Die 
Regierung hat jene Demonſtrationen inzwiſchen doch ernſt 
genug genommen, um durch einen beſonderen Erlaß künftig 
die Anſammlung von Volkshaufen vor den Lokalen, in welchen 
Wahl⸗Verſammlungen gehalten werden, zu unterſagen. Im 
Uebrigen dürften die Freunde der demokratiſchen Candidaken 
durch ſolche tumultuariſchen Ausbrüche ihrer Sache keinen 
I uten Dienſt geleiſtet haben, da ein großer Theil der liberalen 
KR Partei dadurch zurückgeſchreckt und geneigter werden wird, 
durch ſeine Stimmen die Chancen der der Regierung zugeneig⸗ 
ten Candidaten zu unterſtützen. 5 5 
A M. der ganzen Preſſe Euglauds herrſcht nur eine Stimme 
5 der Befriedigung darüber, daß der Mayor von Cork die an 
felhafte Frage, wie ein aufſäſſiger Bürgermeiſter auf dem Wege 
N der Geſezgebung vom Amte zu entfernen ſei, ſelbſt in der ein⸗ 
fachſten Weiſe gelöſt hat, indem er abdankte. Die „Times“ 
hofft, daß die Nothwendigkeit, gegen einen Mayor einzuſchrei⸗ 
ten, nicht ſobald wieder eintreten werde. Die „M. Poſt“ nennt 
O'Sullivans Abdankung die geſcheiteſte Handlung feines Lebens. 
Auf dem Continent macht man freilich mit einem rebelliſchen 
82 den nicht ſo viel Umſtände; der iſt bald „beſorgt und 
aufgehoben.“ 
8 Die italieniſche Miniſter⸗Kriſis iſt beendet; Graf Me⸗ 
nabrea behält den Vorſitz und die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, an deren bisherigen Inhaber das Miniſterium 
des Ackerbaues übergeht; Herr Filippo wird Juſtiz⸗, Herr 
Barg oni Unterrichts⸗Miniſter. ; 
Aus Madrid dürfen wir wichtigen Nachrichten entgegen: 
ſehen, da am 14. d. die entſcheidenden Debatten über die fünf: 
lige Staatsform in den Cortes begonnen haben. 
In Amerika kommt die friedliche Anſchauung der Ala⸗ 
bama⸗Frage zur Geltung. Der nach England abgehende neue 
Geſandte der Union wird keine, den Summer'ſchen Forderun⸗ 
gen entſprechende Inſtructionen mitnehmen. 


Der Norddeutſche Bund und die nationale Partei 
1 in Süddeutſchland. 

Wie wir von der geſetzgeberiſchen Thätigkeit der gegen⸗ 
wärtigen Reichstags ⸗Seſſion hoffen dürfen, daß ſie das Be⸗ 
wußtſein der nationalen Zuſammengehörigkeit und das Gefühl 

für deren Wohlthaten in allen Kreiſen und beſonders unter 
den produktiven Klaſſen neu beleben und ſtärken wird, ſo ſehen 
wir auf der andern Seite die dem Bundesſtaate friedlichen 
Anſtrengungen der partikulariſtiſchen Parteien in demſelben 
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ſchritte, die Vortheile und Errungenſchaften hartnäckig zu 
ignoriren und weiſen dafür fortwährend mit dem Finger auf 
die Steuerbedürfniſſe des Geſammtſtagtes, wozu ihnen die 
kühne Phantaſie der bundesräthlichen Finanzkünſtler natürlich 
die willkommenſte Handhabe bietet. Die vorgeſchlagenen Steu⸗ 

ern mit ihrer reichen Auswahl werden in der Polemik unſerer 
Widerſacher ſchon als bewilligt eskomptirt, denn den National⸗ 

liberalen iſt ja Alles zuzutrauen und wenn die Steuern den⸗ 
noch verworfen werden, nun, jo war wenigſtens der böſe 
Wille verrathen worden. In Süddeutſchland namentlich foll 
die Bevölkerung mit ſolchen Ausſichten erſchreckt, beziehungs⸗ 
weiſe von der nationalen Einigung abgeſchreckt werden. Die 
Stellung unſerer Anhänger in Süddeutſchland wird mit der 


1 ; TER Zn 20 
Zeit immer ſchwieriger, je undankbarer ihre zu wartende Stekl 


lung erſcheint. Der falſche Schritt der „Offenburger“ erklärt? 
Gedanken zu jedem Opfer 


Maße vermehrt und verdoppelt. Die Gegner ſuchen die Fort⸗ 


ſich dadurch. Für den nationalen 
bereit, hatten ſie für die Sicherſtellung eines bundesfreund⸗ 


lichen Miniſteriums einen Theil ihrer Popularität gefährdet, 
Der ſogenannten „Volkspartei“ war es dagegen in der feſten 


Burg einer rein negirenden Oppoſition gar leicht geworden, 


die Menge durch den Eifer freiheitlicher Forderungen an sich 


zu feſſeln. Dem gegenüber glaubten die Offenburger, eine 
ſelbſtſtändigere und vom Miniſterium unabhängigere Stellung 
einnehmen zu müſſen. 
früher die miniſterille Haltung erleichtern und die beiten Be. 
ſtandtheile feiner Anhängerſchaft durch Entgegenkommen ftir I 
ken müſſen. Wie dem auch jei, die Verſöhnung aller wahr⸗ 
haft patriotiſchen Männer in Baden iſt im Augenblick eine 
dringende und unabweisliche Forderung, ſeitdem an das 
freche Tageslicht tritt, was ſich ſchon lange in der Stille vor⸗ 
bereitet, nämlich die offene Allianz zwiſchen allen ſtaatsftied⸗ 
lichen Elementen, die Verſchwörung der Ultramontanen lein 
hieſiges Blatt nennt zwar die Andlaw und Berlichingen die 
„liberalen Katholiken!“) mit der ſogenannten Volkspartei. 
Wie nahe dieſe Verbindung liegt, das hat ſich ſchon bei meh: 
teren, beſonders Zollparlamentswahlen in Süddeutſchland ge 
zeigt, und wie alle dieſe ſtaatsfeindlichen Elemente ſich inner⸗ 
lich verwandt find, das zeigt ſich täglich mehr. In Würktem⸗ 
berg ſucht ſich die undeutſche Partei nebenbei auch auf die 


ſchutzzölleriſchen Intereſſen zu ſtützen, in Baiern nennt ſich die Ä 


„Patriotiſche Partei”, was immer die Iſolirung der bajuva⸗ 
riſchen Großmacht erhalten und die kulturgeſchichtliche Ent 
wickelung des deutſchen Volkes hemmen will. 
wir dem wackern Häuflein unſerer Freunde und Anhänger, 
welche gegen ſolche Mächte zu kämpfen haben und die deut 
ſche Fahne hochhalten, nicht unmittelbar beiſpringen. 
Initiative zur räumlichen Ausdehnung des Bundes muß von 
dort allageben; aber der innere Ausbau und die Vollendung 


des Bundesſtaates nach freiheitlichen Grundſätzen iſt ihre bee & 


Unterſtützung. 
Deulſchl an d 
Preußen 


u 


> 


papiere dieſer Art Anwendung findet, ſondern nur von den 
künftig auszugebenden erhoben werden ſoll. 1 
Seit der Herabſetzung der Gebühren für die Pee 


von telegraphiſchen Depeſchen hat der Verkehr auf den Tele 
grande: inien des norddeutſchen Bundes, wenn man das erſte 
uartal dieſes Jahres mit dem gleichen Quartal des Jahres 
1867 vergleicht, ſich ungefähr verdoppelt. 
men zeigen eine erhebliche Steigerung. N 
Von dem in der „N. Fr. Pr.“ angekündigten Rundſchrel? 
ben des Grafen Beuſt, in welchem erklärt werden ſoll, daß er 
keinen Antheil an der Veröffentlichung der vielbeſprochenen 
Bismarck⸗Goltz ſchen Depeſche habe, iſt bis jetzt hier keine Mit: 
theilung gemacht worden. Aus Wien wird darüber der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ von anſcheinend offiziöſer Seite geſchrieben; 
„Die Nachricht iſt nur eine varlirte Wiederholung der früheren 
Meldung, daß Graf Beuſt dem öſterreichiſchen Geſandten in 
Berlin eine Inſtruktion zugehen ließ, in welcher er ihn evmäd“ | 
tigte, zu erklären, daß die Veröffentlichung der erwähnten 
Depeſche ohne fein (Beuſt's) Wiſſen und Hinzuthun erfolgt Tel. 
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Auch die Einnah⸗ 8 


Das Miniſterium hätte ihnen fon I ö 
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der Mont⸗Cenisbahn 


* 
Ueber ein neues Phantaſiebild, nach welchem Frankreich 


wegen der Gotthardbahn Händel mit Preußen anfangen will, 


weil ihm dadurch das Privilegium des Tranſit, welches es in 
ewonnen zu haben glaubte, verkümmert 


wird, ſagt dieſelbe Wiener Korreſpondenz: „Es finden ſich 


hier Konjektural⸗ Politiker, welche die ſchweizeriſche Eiſenbahn⸗ 


bahnſtreites geſtalten 
ſich gegenüber dem 


rage ſich zu einem Seitenſtücke des belgiſch franzöſiſchen Eiſen⸗ 
ſehen. Wahr iſt an der Sache nur, daß 
Plane der Gotthardbahn, der von Preu⸗ 


hien, der Schweiz und Italien begünſtigt wird, ein franzöſiſches 


— mn 


lien weiter gereiſt. 


Konſortium gebildet hat, welches über den Lukmanier bauen 
will. Wie man hier glaubt, kann es aber zu Streitigkeiten 
ſchon deshalb kaum kommen, weil das eine Projekt das andere 
nicht ausſchließt.“ — Es würde auch nicht dazu kommen, wenn 
es anders wäre. Welche Gedanken man auch in Paris über 
die „Präponderanz Frankreichs in Europa“ haben mag, ſo 
wird man ſich doch nicht zu der aberwitzigen Vorſtellung ver⸗ 
irren, Deutſchland und der Schweiz die naturgemäße Verbin⸗ 
dungslinie mit Italien verſperren zu wollen. Das ſind doch 


übertriebene Hoffnungen, die man in Wien auf die Neigung 


der 1 1 an der Seine zu den anmaßendſten Anſprüchen ſetzt. 
Berlin. Die Königin⸗Wittwe iſt über Mentone nach Ita⸗ 


Berlin. Vom Bundesgeſandten in Waſhington iſt, wie 
hieſige Blätter melden, auf die vermehrte Thätigkeit hinge⸗ 
wieſen worden, welche in letzter Zeit von Einwanderungs⸗ 


Agenten faſt aller nordamerikaniſchen Staaten, namentlich 
aber der früheren Sllavenſtaaten, angewendet wird, um deut⸗ 


ſche Auswanderer in Maſſe dorthin zu führen. Dem Bundes⸗ 
Geſandten iſt namentlich ein gewiſſer Schultze bezeichnet wor⸗ 
den, welcher als Agent der Texas⸗ Liverpooler Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Compagnie auf fünf Jahre nach Deutſchland gehen ſolle, 
um gegen 50,000 Anſiedler nach Texas hinüberzuführen, und 


deſſen Pläne um ſo weniger Garantie für das Wohl der 
Emigranten zu bieten ſchienen, als ſelbſt von Seiten ange: 
ſehener Einwohner des Staates Texas gegen das gedachte 


Unternehmen Proteſt erhoben worden ſei. Im Allgemeinen 
müßten die Einwanderer, welche auf Staatskoſten oder durch 
Vermittelung von Einwanderungs⸗Agenten dorthin geſchafft 


würden, beſorgen, daß fie vorzugsweiſe in Häfen ausgeſchifft 


würden, wo ihnen kaum eine andere Wahl bleibe als Lände⸗ 


keien zu übernehmen, die wegen der klimatiſchen Verhältniſſe 
oder anderer Nachtheile bisher vermieden, oder doch nur un⸗ 


‚reichen mit Anſiedlern beſetzt wären. Sie würden in vie: 
len Fällen die verſprochenen Vorkehrungen für ihre Aufnahme 
in den zur Anſiedelung beſtimmten Landſtrichen nicht finden 
und nichts deſthweniger aus Mangel an Reiſemitteln genöthigt 
fein, mit dem Gebotenen vorlieb zu nehmen. 

Berlin, 19. Mai. Der Kreisgerichts⸗Direktor Lampugnani 
bat in Folge feiner Verſetzung von Delitzſch nach Görlitz das 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den dritten Merſeburger 
Wahlbezirk niedergelegt. 

Zum Orte der nächſten Verſammlung der deutſchen Land⸗ 
und Forſtwirthe iſt Stuttgart und für das Jahr 1871 Berlin 
gewählt worden. 

aut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. Schiff „Victoria“ 
am 22. April von Havanna nach Vera⸗Cruz in See gegangen. 
A Knabenlehrer an der Rummelsburger Waiſenanſtah, 
e Flack, wurde nach der Voſſ. Ztg. beſchuldigt, Unſitt⸗ 
Mieten verübt zu haben und deshalb vom Amte ſuspendirt. 

1 Verhandlungen ſind der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt, 
aber der Verbrecher bisher von 1 800 ei nicht aufgefunden 
worden. Man vermuthet, daß er als Selbſtmörder geendet habe. 


5 


Von dieſer Inſtruktion haben nun auch die andern öſterreichi⸗ 
ſchen Agenten im Auslande Abſchriften erhalten.“ 


Zwiſchen ſämmtlichen Bundesregierungen iſt, wie die Mel. 
Ztg. mittheilt, ein Einverſtändniß darüber erzielt, daß den au⸗ 
ßerhalb ihres Heimathsſtagtes ſtationirten Militärärzten der 
Bundesarmee, auch einjährig freiwilligen 101 die freie Aus⸗ 
übung der Praxis in ſoweit geftattet jein ſoll, als fie die Qua⸗ 
lification und Berechtigung im Heimathsſtaate beſitzen. 5 
Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. wird berichtet, 
daß der Gedanke, die Obſtkultur durch die Elementarlehrer zu 
verbreiten, ſchon die günſtigſten Erfolge herbeigeführt hat. Am 
meiſten iſt dies Beſtreben durch das freundliche Entgegenkom⸗ 
men vieler größerer Grundbeſitzer gefördert worden. Nach dem 
Vorgange des Grafen Solms⸗Sonnewalde haben in allen Krei⸗ 
ſen Gutsbeſitzer, welche paſſende Gartenanlagen beſitzen, ihre 
Gärten für die praktiſche Unterweiſung umwohnender Elemen⸗ 
tarlehrer zur Verfügung geſtellt. Nicht wenige Gutsbeſitzer 
geben in Denn den Lehrern Anleitung zum Obſtbau. 
Staßfurt, 13. Mai. Die von hier berichtete Arbeiter⸗ 
Revolte hat, nach einem zuverläſſigen Berichterſtatter der 
„Magdeb. Z.“, überhaupt nicht ſtattgefunden; es find vielmehr 
nur einige, zahlreich beſuchte Volksverſammlungen der Social⸗ 
Demokraten abgehalten, bei denen Ruheſtörungen nicht vorge⸗ 
kommen ſind. 5 
Stettin, 14. Mai. [Zur Feſtung.] In der Stetti⸗ 
ner Feſtungs⸗ Angelegenheit hat heute die zweite Conferenz 
zwiſchen den Kommiſſarien des Kriegsminiſteriums und des 
Miniſteriums des Innern und den Vertretern der ſtädtiſchen 
Behörden ſtattgefunden, in welcher die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung in einem Protokoll niedergelegt ſind, das den demnächſt m 
u eröffnenden offiziellen Verhandlungen zur Grundlage dienen 
fol Jene Vorſchläge gehen in der si dahin, daß die 
Feſtungswerke von Stettin leinſchließlich Damm) vollſtändig 
befeitigt werden und das Terrain derſelben in das Eigenthum 
der Stadt übergehen und volle Baufreiheit eintreten ſoll, wenn 
die Stadt ſich verpflichtet, dafür 7 Millionen (in ſieben jähr⸗ 
lichen Raten) zu zahlen (wovon 4 Mill. für das Terrain der 
Feſtungswerke gerechnet werden). i Oſtſ. 3) 
Hannover. In dieſen Tagen hat eine Verfammlung 
der partikulariſtiſchen Koalitionspartei ein fatales Ende ge 
nommen. Es hatten ſich bei derſelben viel Laſalleaner einge⸗ 
funden. Eichholz hielt eine Rede gegen dieſelben, welche von 
einzelnen Rufen unterbrochen wurde. Die Eichholzſche Partei 
antwortete mit „Haut ihn, ſchmeißt ihn raus!“ Es entſtand 
ein fürchterlicher Lärm, der noch dadurch erhöht wurde, daß 
ein Laſalleaner, der Metallarbeiter Becker aus Roſtock einen 
Schlag erhielt, der ihm die Kopfhaut bis auf den Schädel 
ſpaltete. Die Verſammlung wurde aufgelöſt, konnte aber nicht 
heraus, da vor dem ſchmalen Eingange viele hundert Partei 
genoſſen des ꝛc. Becker ſtanden, welche endlich durch einen 
der ihrigen zum Abzuge bewogen wurden. Ein ſpäterer Zu⸗ 
zug der Laſalleaner gerieth mit ländlichen Wählern der Geg⸗ 
ner in einen größeren Kampf, wobei nach italieniſcher Manier 
das Meſſer in Anwendung kam. 5 1 
Hannover, 18. Mai. Se. Majeſtät der König wird 
am 23. hier eintreffen und den 24. hier verweilen. Am 25. 
Morgens erfolgt die Abreiſe nach Bremen; am 25. beſucht 
der König Bremerhafen. Die fernere Eintheilung der Reiſe 
iſt folgende: am 26. Abreiſe nach Oldenburg; am 27. Nacht⸗ 
quartier in Aurich; am 28. nach Emden und eintägiger 
Aufenthalt daſelbſt; am 29. — 31. in Osnabrück. Dann 
wird die Reiſe über Minden, Bückeburg und Bielefeld nach 
Münſter, woſelbſt eintägiger Aufenthalt. Am 2. Juni Ein 
treffen in Kaſſel; den 3. und 4. Aufenthalt daſelbſt. Am 5. 
findet die Rückreiſe über Göttingen, Nordhauſen, Halle na 
Berlin ſtatt. s 2 


Braunſchweig, 11. Mai. Vergangenen Sonntag wurde 
von der ſocial⸗demokratiſchen Partei dahier eine Volksverſamm⸗ 
lung berufen, die von etwa 600-700 Perſonen beſucht war. 
Den Vorſitz führte W. Bracke. Spier von Wolfenbüttel be⸗ 
leuchtete die Vor⸗ und Nachtheile, die ein Verkauf der bisher 
ſehr gut rentirenden Staatsbahnen für die geſammte Bevöl⸗ 
kerung des Herzogthums, wie auch insbeſondere für die 600— 
800 Eiſenbahnbeamten und die 30004000 Eiſenbahnarbeiter 
nach ſich ziehe. Beinahe einſtimmig faßte die Verſammlung 


eine Reſolution, in 1 gegen den Verkauf proteftirt wurde. 
ai 


Münden, 14. as Geſammtreſultat der vor: 
geſtern vollzogenen Urwahlen ift ein großer Sieg der Fort: 
ſchrittspartei. Die Ultramontanen ſiegten nur in Regensburg 
und Freiſing, die Volkspartei nur in Fürth. Der ehemalige 
Slaatemimiſter Frhr. v. d. Pfordten iſt nicht zum Wahlmanne 

er gewählt worden. ö 
* Die terre ch. 

as Wien, 14. Mai. Reichsrath. Abgeordnetenhaus. Der 
5 Präſident hob in feiner Schlußrede die geſchichtliche Bedeutung 
Bi dieſer Seſſion hervor, betonte den Unterſchied des Zuſtandes 

Oeſterreichs von heute und vor zwei Jahren, die große Bedeu⸗ 
900 tung der geſchaffenen Geſetze, den ehrlichen Ausgleich mit Un⸗ 
885 am, Der Verfaſſung drohe keine Gefahr, ſchloß der Redner, 

o lange die Verfaſſungsfreunde ihr treu bleiben, weil der 
Kaiſer ſie ſchütze. Die Seſſion wurde hierauf mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Reichsrath. Herrenhaus. Der Präſident Fürſt Colloredo 
hielt nach Erledigung der Tagesordnung eine Schlußrede, in 
welcher er, unter Betonung der wichtigen Thätigkeit der dies⸗ 
maligen Seſſion des Reichsraths, ſein Bedauern über die Ab⸗ 
weſenheit der geiftlichen Mitglieder aussprach, um jo mehr, 
als das Ziel aller Parteien das Glück Oeſterreichs fei. Die 
Seſſion wurde hierauf mit einem dreimaligen Hoch auf den 


Kaiſer geſchloſſen. 
[Thronrede.] Der Reichstag iſt vom Kaiſer geſchloſſen 
worden. Die Thronrede ſpricht den Abgeordneten großen 
Dank und Anerkennung aus, betont die wiederhergeſtellten ge⸗ 
ſetzlichen Beziehungen mit Ungarn, führt ſämmtliche neue ge⸗ 
ſchaffne Veränderungen und Geſetze auf und verſichert die 
beſten Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten, Sie ſchließt 
wie folgt: Sie haben auch den höheren, den ſittlichen und 
geiſtigen Intereſſen der von ihnen vertretenen Bevölkerung ihre 
Sorge zugewendet. Die in den Staatsgrundgeſetzen ausge⸗ 
ſpro ene gleiche Berechtigung der Angehörigen aller anerkann⸗ 
ten Konfeſſionen im Staate erhielt durch das Geſetz über die 
interkonfeſſionellen Verhältniſſe konkreten Ausdruck. Mit Be⸗ 
achtung der Grenzen der kirchlichen und weltlichen Gewalt 
wurde das bürgerliche Eherecht wieder hergeſtellt und erweitert 
Das Verhältniß der Schule zur Kirche wurde, ohne den wohl⸗ 
thätigen Einfluß der letzteren zu ſchmälern, in einer den wich⸗ 
tigen Aufgaben des Volksunterrichtes zuſagenden Meile ge: 
ordnet. Ich hege die Exwartung, daß dieſe geſetzlichen Anord⸗ 
nungen ſich als dauernde Grundlage eines friedlichen einklängigen 
Waltens des Staates und der Kirche bewähren werden. Zu⸗ 
gleich ſpreche Ich die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die 
pberjüngte Volksſchule, welche durch das ſoeben von Mir ſank⸗ 
tionirte Schulgeſetz auf die der heutigen Biidung entſprechende 
Höhe gehoben werden ſoll, dem Vaterlande jene Fülle von 
Wiſſen und Können bieten wird, welche nach dem Zeugniſſe 
der Geſchichte die ſicherſte Grundlage der Macht und des Wohl⸗ 
ſtandes der Staaten und Völker bildet. Wenn Sie, geehrte 
Herren, nun am Schluſſe einer zweijährigen Sitzungsperſode 
iden weiten Kreis Ihrer angeſtrengten Thätigkeit noch einmal 
m Geiſte überſchauen, dann wird Sie das Bewußtſein treu 
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und redlich geübter Pflicht erfüllen, und Ihnen neue Kr 
zu den großen Aufgaben verleihen, die Ihrer noch harren un 
zu deren Löſung Ich Sie wieder berufen werde. Ich wünſche 
aber und hoffe, daß dann auch diejenigen, die ſich heute ven 
gemeinſamen Werke und der e Arbeit noch ante 
ziehen, ſich mit Ihnen an beiden betheiligen. Oeſterreich foll 
die große Heimath fein, die alle feine verſchiedenen Völker, in) 
Welcher Zunge ſie auch ſprechen, mit 8 Gerechtigkeit, mit! 
gleichem Wohlwollen, mit gleicher Pflege ihrer Intereſſen und 
ihrer Eigenthümlichkeiten zu umfangen berufen iſt. Die Ber 
faſſung ift der Boden, auf welchem dieſes Ziel zu erreichen i, 
und auf demſelben wird die Verſtändigung unter den Völler, 
deſſen bin Ich gewiß, erfolgen, weil ſie erfolgen muß, tell 
Oeſterreich es iſt, das allen feinen Völkern Schutz, reiht) 
und Bewahrung ihrer Selbſtſtändigkeit und Eigenart bietet. 
Wien, 16. Mai. Der Kaiſer hat dem Handelsminister 
v. Plener das Großkreuz des Leopoldordens, ſowie den Mi 
niſtern Hasner, Herbit, Breſtel und Graf Potocki den eiſernen 
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. M 
Peſt. Sämmtliche Parteien des Unterhauſes haben ihre 
Adreßentwürfe vollendet. Der Entwurf der Deakpartei ſtimmt 
im Allgemeinen den Reformwünſchen der Thronrede hei und 
betrachtet die Verfaſſung von 1867 als Ausgangspunkt und 
Baſis des Reformwerkes. Der Entwurf legt einen beſonderen 
Nachdruck auf die Erhaltung des Friedens und ſpricht den in 
der Thronrede nicht enthaltenen Wunſch nach Einführung der 
Verfaſſung in das Gebiet der Militärgrenze aus. In gemie 
ßigter Form wird ferner die Wiedereinverleibung Dalmatiens 
in den Verband der Länder der Stephanskrone gefordert, Der 
Adreßentwurf der gemäßigten Linken betont die Nothwendig? 
keit verſchiedener Abänderungen der Geſetze von 1867 und er 
klärt ſich im Uebrigen mit den Reformplänen der Krone ein. 
verſtanden. Die äußerſte Linke erklärte in ihrem Entwurf 
rundweg jede Reform auf der angegebenen ſtaatsrechtlſchen 
Grundlage für unmöglich und entwickelt die ſtaatsrechtlichen 
Ideen, welche fie für die Zukunft verwirklicht zu ſehen wünscht, 
Sch wei z. N 
Der „Bund“ meldet aus der Sitzung des ſchweizerſſchen 


4 
Bundesraths vom 14. Mai: „Der Handelsvertrag der Schweiz ö 
mit dem deutſchen Zollverein und die Literarkonvention mt 
| 


dem norddeutſchen Bunde find am 13. d. in Berlin unterzeich⸗ 
net worden. Sie ſollen mit dem 1. September in Kraft tre: 
ten und die Ratifikationen bis zum 15. Auguſt ausgewechſell 
werden.“ 5 
ee 

Brüffel, 14. Mai. Der „Moniteur beige” veröffentlicht 
die Namen der in die gemiſchte Kommiſſion für die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit berufenen belgiſchen und franzöſiſchen Beamten. i 
An Stelle des anfänglich genannten Generaldirektors im dr 
nanzminiſterium, Mercier, iſt der Ober⸗Ingenieur der Stagls, . 
eifenbahnen, Belpaire, getreten Sonſt iſt die Lifte nicht 
geändert. ' 
Fur anker eich. * 

Paris, 14. Mai. „Patrie“ und „Public“ ſchreiben: Die 
Wahlverſammlungen im fünften Wahlbezirk haben auf dem 
Boulevard Beaumarchais eine beträchtliche Maſſenanſammlung, 
die man auf 20,000 Perſonen ſchätzt, hervorgerufen. Von der 
Menge wurde die Marſeillaiſe geſungen. Die Stadt⸗Sergean⸗ 
ten, unterſtützt durch 500 Munizipalgarden zu Fuß und ! 
zu Pferde, zerſtreuten die Menge, wobei mehrfache Verwun⸗ 
dungen vorkamen. Bei einer Verſammlung auf dem Boule⸗ 
vard St. Michel kamen ähnliche Kundgebungen vor. Mehr als m 
1000 Perſonen fangen die Marſeillgiſe und brachten Rochefort 
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a) 
N 1 5 Die Menge wurde hier durch Stadt⸗Sergeanten 
erſtrnut. 


mittelbaren Nähe von Gebäuden, in welchen öffentliche Ver⸗ 
ſammuungen abgehalten werden, verbietet, ; 
E Hier ſagt man, es ſei durchaus unbegründet, daß die 
franzöſſche Regierung officids gegen die Gotthardtbahn wirken 
laſſe, oder daß Benedetti's letzter Urlaub mit dieſer Frage im 
ee geſtanden habe. Alle Angriffe gegen die St. 
Gotthardtsbahn ſollen lediglich das Werk des Grafen Adrien 
de Lapalette, des Direktors der Simplonbahn fein, der natür⸗ 
lich die Concurrenz fürchte, welche ſeinem im Bau begriffenen 
Unternehmen zum Theil die Ausſicht auf Erfolg raube. 
alten 
Florenz. Der König reiſt demnächſt nach Turin. Der 
neue Geſandte Preußens und des norddeutſchen Bundes, Graf 
Braſſier St. Simon, iſt hier eingetroffen. 
Florenz, 13. Mai. Das neue Miniſterium iſt folgender⸗ 
maßen conſtituirt: Menabrea Conſeilspräſident und Aeußeres, 
FCambray⸗Digny Finanzen, Ferraris Inneres, Mordini öffent: 
che Arbeiten, Bargoni Unterricht, Minghetti Ackerbau und 
Handel, Filippo Juſtiz, Bertols Viale Krieg, Ribotty Dia: 
ine. — Der König Victor Emanuel reiſt demnächſt nach Tu⸗ 
fin. — Der neue Geſandte Preußens und des Norddeutſchen 
j Bundes, Graf Braſſier de St. Simon, iſt hier eingetroffen. 
4 Florenz, 14. Mai. Vorgeſtern iſt in Berlin die literari⸗ 
ſche Konvention zwiſchen Italien und dem norddeutſchen Bunde 
44 abgeſchloſſen worden, durch welche die Rechte der Autorſchaft 
Hgheggenſeitig gewährleiſtet werden. 
Rom, 13. Mai. Bei dem Untergange des Packetbootes 
General Abbatucci“ zwiſchen Marſeille und Civitavecchia 
haben, wie jetzt hier bekannt geworden, auch 23 päpſtliche Frei⸗ 
willige das Leben eingebüßt. Ferner iſt eine Million Franks, 
für die päpſtliche Regierung beſtimmt, verloren gegangen. 


* Spanien. 
In Madrid ſchreibt man dem General Prim das Be⸗ 
| Streben zu, ſich für alle Fälle die hervorragendſte Stellung im 
Staate zu ſichern. Der Deputirte Balaguer interpellirte ihn 
deshalb in der Sitzung vom 7. Mai. Prim fagte: „er ver⸗ 
folge leine wahnſinnige Pläne und ſchloß mit den Worten: 
Die Zeit und die Begebenheiten werden den Beweis liefern, 
daß ich weder ein Ehlſen gen bin, noch unredliche Abſichten 
(fähre. Was ich allein wünſche und mit allen Kräften ans 
ſtrebe, it, mein Vaterland konſtituirt und die Freiheit geſichert 
und kriumphirend zu ſehen. Dies find meine einfachen Gr: 
t die ich der Würdigung der Herren Deputirten an⸗ 
heimgebe.“ 
Madrid, 14. Mai. In der heutigen Sitzung der Cortes 
brach ſich Orenſe in einer dreiſtündigen Rede zu Gunſten der 
Föderativrepublik aus. Ulloa, der ihm im Namen der Kom: 
miſſon antwortete, bekämpfte den Gedanken der Republik. 
f Menabrib, 15. Mai. Cortes. Heute begann die Spezial⸗ 
N Kuffion über den Verfaſſungsarkikel 33 und 34 betreffend 
1 künftige Staatsform und die Machtbefugniſſe der geſetzge⸗ 
an Verſammlung. Zunächſt kam das zu dem erſtgenann⸗ 
den Mikel geftellte Amendement zur Berathung und Abſtim⸗ 
Sing, welches die Frage der Staatsform und die Wahl des 
baſelleberhauptes einer allgemeinen Volksabſtimmung zu un⸗ 
Ae verlangt. Dieſes Amendement wurde nach langer 
f Ven mit 15 gegen 73 Stimmen abgelehnt. 
ET Adrid, 17. Mai. In der heutigen Cortesſitzung wurde 
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die Debatte über die Art. 33 und 34 der Verfaſſung (Regie⸗ 
rungsform) fortgeſetzt. Nachdem Serraclara ſich zu Gunſten 


der Republik ausgesprochen, ergriff Silvela das Wort, um auf 


die ernſten Gefahren hinzuweiſen, welche die Einführung der 
republikaniſchen Regierungsform nach Innen wie nach Außen 
mit ſich führen würde; er beſchwört die Republikaner, auch für 
den Fall, daß die Monarchie votirt würde, an den weiteren 
Berakhungen der Cortes Theil zu nehmen, weil fie andernfalls 
den Bürgerkrieg herbeiführen würden. — In einem Theile 
der liberalen Union dauert die Oppoſition gegen die eventuelle 
Einſetzung einer Regentſchaft fort. 5 

Madrid. Zahlreiche Einladungen zur Betheiligung an 
dem Anlehen von 35 Millionen Fr., welches Karl VII., König 
von Spanien“, aufzunehmen gedenkt, ſind auch nach Madrid 
gelangt. Die Schuldſcheine ſind auf 2000, 1000 und 200 Fr. 
ausgeſtellt, und zu dem allerdings beſcheidenen Satze von 
30 Prozent zu erwerben. Später, wenn Karl VII. den Thron 
beſtiegen Baben wird, ſollen die übrigen 70 Prozent nachge⸗ 
zahlt werden. Von karliſtiſcher Seite behauptet man, die An⸗ 
leihe ſei ſchon untergebracht; dafür iſt aber die Erklärung por⸗ 
handen, daß die Schuldſcheine im Grunde nur eine verhüllte 
Sammlung unter den Anhängern des Prätendenten vorſtellen. 

Wie mehrere Zeitungen wiſſen wollen, gehen die Anſtren⸗ 
gungen für die Ernennung Serrano's zum einalgen Regenten 
vorherrſchend von der Partei des Prinzen von Aſturien aus, 
während der Plan einer ſolchen Regentſchaft von der liberalen 
Union entſchieden bekämpft werde. He 

Anläßlich des Aufſtandes auf Cuba ſchreibt die „Newyorker, 
Handelszeitung“: „Es beſtätigt fich, daß wegen der Affaire 
der „Mary Lowell“ Erklärungen in London verlangt worden 
ſind. Die engliſche Regierung wird nicht umhin können, von 
der ſpaniſchen Satisfaktion zu fordern und die Herausgabe 
des Schiffes zu bewirken; offenbar erdichtet iſt aber die aus 


London telegraphirte Angabe, daß England, um die Annexion 5 


Cuba's an die Vereinigten Staaten zu verhindern, die Inſur⸗ 
genten als kriegführende Macht anerkennen und ihnen Hülfe 
zum Zwecke der Losreißung der Inſel leiſten werde .. . Die 
Paſſagiere, welche auf hoher See an Bord des amerikaniſchen 
Schiffes „Lizzie Major“ feſtgenommen wurden, ſind wieder in 
Freiheit geſetzt und mit einer Entſchädigung dem amerilani⸗ 
ſchen Konſulat in Havanna zur Verfügung geſtellt worden.“ 


Portugal. 


Neue Unordnungen haben ſtattgefunden. Die 


Liſſabon, ame 


Verſchwörer haben verſucht, mehrere Kompagnien der 
boner Garniſon zum Aufſtande zu verleiten. 
Nacht ſchifften fi 
Bataillon aus, das ſich am Bord des „Vasco de Gama“ be⸗ 
fand. Zwei Sergeanten vom 5. Regiment, welche die Chefs 
der Bewegung ſein ſollten, wurden aber überraſcht und feſt⸗ 
genommen. In der Kaſerne des 10. 
verhaftete man ebenfalls einige verdächtige Sergeanten. Um 
9 Uhr Abends erhielten alle Offiziere der Garniſon die Wei⸗ 
ſung, ſich nach ihren Kaſernen zu begeben und den Soldaten 
gegenüber, die man zu verführen ſuche, Vorſichtsmaßregeln zu 
treffen. Alle Telegraphendrähte längſt der Oſt⸗ und Nordbah 


ſich beeilt, die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Liſſabon und 
Villafranca wieder herz ſtellen. Die Korvette „Eſtephania“ 
überwacht die Verſchwornen des „Vasco de Gama.“ 
ſem Augenblicke iſt eine Unterſuchung im Gange. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Mai. Das Parlament hat ſich bis zu 9 
27, d. M. vertagt. ſich 3 5 


ee 


Während der 
das nach Zambez (Oſt- Afrika) bejtimmte 


Infanterie Regiments 0 


N 
waren von den Verſchwörern durchſchnitten worden. Man hat 


In die. 
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In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes erklärte der Une Verfaſſung feſt und ordnet demgemäß an, daß fo beige zoge 
terſtäatsſekrekär Otway, die Regierung habe auf den Vorſchlag, möglich vor dieſem Termine die Abſtimmung über die Vorhe⸗ mob 
daß die Angelegenheit des Schiffes „Tornado“ wiederum einem ſtimmungen dieſer Verfaſſung bezüglich des Teſteides und de Leif 
ſpeciellen Tribunal überwieſen werde, von Spanien eine ab. Ausſchluſſes vom Stimmrechte vorgenommen werden. Du 
lehnende Antwort erhalten Verfaſſungsentwurf ſchließt bekanntlich alle diejenigen von den 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 12. zeigte der Ma- Rechte mitzuſtimmen aus, welche an der Inſurrektion theilge 


von 
Ma 


bor e von Kork, welcher den Meuchelmörder, nommen haben. RD Al 9 
der auf den engliſchen Prinzen in Australien ſchoß und den⸗ Die Berichte der Agenten der nordamerikaniſchen Regie, AU: 
ſelben bleſſirte, öffentlich einen edlen Mann nannte, feine Ab: rung konſtatiren, daß die Inſurrektion auf Cuba im Su 
1 an; es ſollte eben eine Bill behufs feiner Abſetzung men begriffen iſt. Die Regierung hat den Behörden Befehl! un 
vorgeleſen werden. ertheilt, das etwaige Auslaufen von Expeditionen zur Unter der 


Die „N. Fr. Pr.“ erhält jetzt aus London die Mittheilung, ſtützung der Inſurrektion aus nordamerikaniſchen Häfen il 
daß ſich die engliſche Regierung nach längerer Erörterung verhindern. 


der zwiſchen England und Amerika ſchwebenden Frage „„! ger 
dahin geeinigt habe, den Präſidenten Grant in nichtamklicher Telegraphiſche Depeſchen. I der 
Weiſe benachrichtigen zu laſſen, daß das Londoner Cabinet nicht Brüſſel, 18. Mai. Gutem Vernehmen nach wird die) Du 


weiter gehen könne, als ein Schiedsgericht in der Sache anzu⸗ franzöſiſche Kommiſſion im Laufe dieſer Woche ihre erſte Sizung Th 
nehmen. Man hofft, dieſe Mittheilung werde in Wafhington in Pakis halten. ö 4 

noch zeitig genug ankommen, um zu verhindern, daß durch Paris, 18, Mai. Der Geſandte der Eidgenoſſenſchaft, U. der 

Hrn. Motley, deſſen Ankunft erwartet wird, eine Forderung Kern, welcher Ende voriger Woche von Rouher empfangen wo 

geſtellt werde, die man zurückweiſen müßte. — a wurde, ſoll bei dieſer Gelegenheit Erläuterungen in Betreff des So 

8 ! Projekts der Gotthardtsbahn gegeben haben, die beſonders at! 

0 Norwegen und Schweden. erkannten, wie ſehr Preußen und Italien der internationalen 


Stockholm, 15. Mai. Die Thronrede, mit welcher der Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz bei der in Rede in 
König heute den Reichstag geſchloſſen hat, iſt nur kurz und ſtehenden 10 Rechnung trugen. 5 0 we 
enthält feine Andeutungen über auswärtige Verhältniſſe“ Der Paris, 18. Mai. Die geſtrigen (lezten) Wahlverſammluß 


5 
König ſpricht dem Reichstage feine Anerkennung über die ent⸗ gen find in Ruhe verlaufen, 5 l 
gegenkommende Haltung deffelben bei der Behandlung der Madrid, 18. Mai, Die amtliche „Gaceta“ veröffentliä der 
neuen ſchwediſch⸗norwegiſchen Unionsakte aus und erklärt ſich das Ausgabe⸗Budget. Daſſelbe beträgt 2,987,084, 910 Reglen de 

mit den Beſchlüſſen des Reichstages, betreffend die Erweite- und ergiebt ein Defizit von 846 Millionen Realen. Die Ku Mt 
rung der Religionsfreiheit und die neue Armeegeſetzgebung, bende Schuld, welche ſich am 30. September v. J. auf | | 


einveritanden, Millionen Realen belief, ijt gegenwärtig auf 366 Millionen 
reduzirt. 


Rußland und Polen. ö . 7 n 
hir Petersburg, 13. Mai. Der Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agen⸗ Lokales und Propinzielles. : j ab 
teur wird aus Tauris unterm heutigen Datum gemeldet, daß i 5 Hirſchberg, 19. Mai 1800. de 
5 der Perſiſche Geſandte, Mirza Huſſein Khan, behufs Schlichtung * Die am vorigen Freitage im Prüfungsſaale der aa ar 
der Grenzfrage von Teheran nach Konſtantinopel abgereiſt iſt. Stadtſchule hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Paſtor „Finſer 5 
8 — In der Perſiſchen Stadt Kum (Jrak⸗Adſchemi) iſt die Cho abgehaltene General⸗Verſammlung des hieſigen Zweigver, 7; 
lllera ausgebrochen. ö eins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hatte die ah 1 

90 5 5 weier Deputirten für die am 29. und 23 Juni c. in O a 

Moldau und Walachei. ſtaltfeudende General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptoer p 


Bukareſt, 16. Mai. Die radikale Partei iſt bei den eins zum alleinigen Zweck, und es fiel die Wahl einſtimmg 
Kommunalwahlen in der Hauptſtadt, ſowie in allen übrigen auf den Vorſitzenden, Herrn Paſtor Finſter, hierſelbſt und 0 
Städten, mit einziger Ausnahme von Plojeſchti, unterlegen. Herrn Paſtor Schenk in Schmiedeberg. 1 

Nord-Amerika * In der Synagoge hierſelbſt wurden am vergangenen 


Der Korreſpondent der „Morning Bot“ in Newyork be⸗ 
ſtätigt die auch ſchon von andrer Seite gemachten Angaben 
über die Miſſion Motley's. Der Nachfolger Reverdy John⸗ 
ſon's werde kein Ultimatum über die „Alabama“ ⸗Angelegen⸗ 
heit vorlegen und überhaupt in Betreff dieſer Frage nur ſehr 
allgemeine Inſtruktionen mitbringen. Im Einzelnen werde 
er mit dem Auftrage erſcheinen, die Rede Sumner's nicht nur 
als den Ausdruck der öffentlichen Meinung darzuſtellen, ſon⸗ 
dern auch zu erklären, daß die Regierung gleicher Anſicht ſei. 
J Uebrigen erwarte der Staatsſekretär Fiſh, daß unter ſol⸗ 

en Umftänden, zumal da die vielbeſprochene Rede keine wirk⸗ 
lichen Vorſchläge enthalte, vor der Hand nichts weiter geſchehen 
werde. Motley habe ſich einfach auf dem Standpunkte muſter⸗ 
hafter Unthätigkeit zu behaupten und abzuwarten, und die 
Frage ſolle einſtweilen offen bleiben. 5 
Aus Waſhington wird gemeldet: Eine Proklamation 
des Präſident Grant ſetzt den 6. Auguſt für die Volksabſtim⸗ 
mung im Staate Virginien über die Einführung der neuen 
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zogenen Schläuchen vom Kranze des Rathhausthurmes aus, 
wobei ſich die neuangekaufte Spritze neben den anerkannt guten 
Leistungen der beiden anderen vollſtändig bewährte. 

Zum Schluß mußte die neue Spritze als Waſſerzubringer 
vom Mühlgraben aus nach dem Marktplatze hin dienen, Das 
Waſſer wurde hierbei binnen 1 Minute aus dem Mühlgraben 
in die am Anfange der lichten Burgſtraße ſtehende Spritze 
N., 5 geleitet und dieſe binnen 5 ½ Minute gefüllt. Den ſehr 
intereſſanten Proben wohnten die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Sicherheits⸗Deputation in corpore bei. Die Firjorge 
der ſtädtiſchen Behörden um unſer Feuer⸗Löſchweſen iſt ſehr 
anzuerkennen. 

Herr Theater⸗Director Georgi wird einige Vorſtellun⸗ 
gen im hieſigen Theater geben und beginnt heute mit „Hey⸗ 
= demann und Sohn“, welches in Berlin mehrere Monate hin: 
e durch faſt täglich gegeben wurde. Wir wünſchen ihm rege 
nn Theilnahme des Publikums. 5 

In Hermsdorf u. K. ſchlug am vorigen Donnerstage 
der Blitz in der Nähe des Tietze ſchen Hotels in eine Pappel, 
a wobei durch den Luftdruck ca. 30 Fenſterſcheiben des genannten 
ö Hotels zertrümmert wurden. 

1 Nach allen Orten in den Vereinigten Staaten von 
10 Amerika können Zahlungen bis 50 Thlr. durch Poſtanwei⸗ 

fung auf gewöhnlichen Poſtanweiſungsformulaxen gemacht 
erben, Der Betrag iſt in Dollars und Cents Goldwäh⸗ 


I) tung angegeben. Die Geſammtgebühr beträgt bis 25 Thlr. 
t Sgr., von 25—50 Thlr.: 12 Sgr. Der Abſender hat auf 
0 dem Coupon ſeinen Namen und Wohnort zu bezeichnen; an⸗ 


e a 3 : 
dere Notizen find nicht zuläſſig. Die Auszahlung 
5 olgt durch den „Norddeutschen Lloyd“ 
n Es empfiehlt ſich, daß der Abſender einer Einzahlung nach 
Amerika den Adreſſaten noch unmittelbar brieflich davon unter⸗ 
4 lichtet: denn der Adreſſat muß, ſobald er auf Grund der vom 
norddeutſchen Lloyd empfangenen Benachrichtigung das Geld 
abheben will, ſich noch a was ihm weſentlich erleich⸗ 
0 tert wird, wenn er den Namen und Wohnort des Einzahlers 
10 angeben kann, wovon der Agent die Kenntniß beſitzt. 
, . Obſchon mit Ende dieſes Jahres die Vergünſtigungen aufs 
ahl e welche bisher den Studſrenden der evangeliſchen und 
Ib atholiichen Theologie, beziehentlich den katholiſchen Prieſter⸗ 
den ans Candidaten in Bezug auf die ie den ihrer Militair⸗ 
% licht bewilligt worden, fo bleiben die den Elementarlehrern 
Ind e den ähnlichen Begünſtigungen bis auf weiteres bei: 
behalten, dergeſtalt, daß militalrpflichtige Candidaten des Ele⸗ 
Mentar-Schulamts und Elementarlehrer, welche ihre Befähigung 
i das Schulamt in der vorgeſchriebenen Prüfung nachgewie⸗ 
en haben, ihrer Militairpflicht bei den Fahnen den ſtehenden 
Heeres durch eine ſechswöchige Uebung bei einem Infanterie⸗ 
des, Aegimente genügen, dann zur Reſerve und nach ſiebenjähriger 
bi „Deenſtzeit zur Landwehr übertreten, in welcher ſie die geſetzliche 
ſenſtzeit wie jeder Wehrmann abzuleiſten haben. Wird ein 


del e NER : 
got cke Militairpflichtiger vor vollendetem 31. Lebensjahre aus 
chulamte 


a n für immer entlaſſen, ſo kann er zur Genügung 
al der vollen Dienſtpflicht im ſtehenden Heere nachträglich heran⸗ 
tie arangen werden. 

Bet: h Es iſt vorgekommen, daß die Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
im fung des Norddeutſchen Bundes, beziehentlich des Bundesge⸗ 
rein ſetzes über die i von Einzelnen dazu benutzt worden 
{hf ld dit der Militärpflicht zu entziehen, ſo daß Ortspolizei⸗ 


ud Ortsbehörden veranlaßt worden find, hierauf ihr Augen⸗ 
merk zu tichten, urd über etwa vorkommende Fälle, in welchen 


u 
1 
mel. 
10 


militärpflichtige frühere Bundesangehörige nach erfofgter Aus⸗ 
ide and nach Preußen zurückkehren, dem betreffenden Kreis⸗ 
ige, andrathe Anzeige zu machen. 


1445 


Löwenberg, 16. Mai. Der Bericht des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins zeigt wie wohlthätig derſelbe wirkt und müſſen wir 
unſere volle Anerkennung ausſprechen. Der Verein hatte in 
der Zeit vom J. Mai 1868 bis 1. April 1869 eine Einnahme 
von (rund) 678 rtl., von denen 618 rtl. ausgegeben worden 
ſind. Die Suppenvertheilung an arme, alte und kränkliche 
Perſonen hat 91 mal, mit 2730 Portionen zuſammen, ſtatt⸗ 
gefunden; es ſind ferner gezahlt worden an fortlaufenden mo⸗ 
natlichen Unterſtützungen 167 rtl., an außerordentlichen dergl. 
22 rtl., an Verpflegungsgeld für arme Kinder 35 rtl. In die 
Kinder = Bewahr: und Beſchäftigungs⸗ Anftalt ſind 78 Kinder 
aufgenommen, welche durch eine Lehrerin mit 84 rtl. Gehalt 
beaufſichtigt werden; zu Weihnachtsgeſchenken wurden 30 rtl, 
verwendet 2c. Möge der Verein auch ferner die kräftigſte Un⸗ 
terſtützung finden! 8 

Unſer Magiſtrat erläßt eine (—) ſehr nachahmungs⸗ 
werthe Bekanntmachung, welche wir hier folgen laſſen: 

Leider kommt es jo häufig vor, daß Alterkhümer von den 
derzeitigen Beſitzern entweder der Vernichtung oder Privat⸗ 
händen überlaſſen und anheim gegeben werden, obgleich wir 
ſchon mehrmals durch die hieſigen Localblätter gebeten haben, 
dergleichen Alterthümer uns zur Aufbewahrung zu übergeben 
reſp. zu übereignen. 

Die bei den Innungen befindlichen Effecten gehören aller⸗ 


dings zunächſt dieſen, bei ihrer Auflöſung müſſen dieſelben je⸗ 


doch an den Magiſtrat abgeliefert werden, 0 
„Wir ſind aber auch gern bereit, alle den Innungen gehö⸗ 
rigen Effecten in Aufbewahrung zu übernehmen, damit jie 
beſſer, als z. B. in Privathäuſern oder in Gaſthöfen vor Feu⸗ 
ersgefahr oder Diebſtahl ꝛc. geſchützt find. Sobald die Innun⸗ 
gen der Effecten bedürfen, werden fie ſelbſtverſtändlich von uns 
ausgeantwortet. Im Intereſſe der Alterthümer und deren Er⸗ 
haltung erſuchen wir hierauf bezügliche Anträge zu ſtellen. 
Goldberg, Von der Königl. Regierung wurde beſtätigt: 
die erfolgte Wiederwahl der Rathsherren Schröter und Beer 


in Goldberg zu Rathsherren daſelbſt; die Wahl des Kaufmann 


Radiſch in Goldberg zum Rathsherrn daſelbſt. 


Görlitz Der „G. Anz.“ meldet: Von zuverläſſigſter 
Seite wird uns die Antereflante Mittheilung, daß das 1800 


ren angeſtrebte, von allen Seiten längſt gewünſchte und ge⸗ 


hoffte Projekt einer Eiſenbahn von hier nach Reichenberg in 
Böhmen, nun endlich einen Schritt vorwärts gethan hak, in⸗ 
dem Seitens des ar Handelsminiſters der Direktion der 
Berlin⸗Görlitzer Ei 


enbahn⸗Geſellſchaft die Erlaubniß zu den 


Vorarbeiten für eine Bahn Görlitz⸗Reichenberg für das dies⸗ 


ſeitige Staatsgebiet ertheilt und auch der Herr Ober⸗Präſident 
Dieſes zu 

nächſt ſehr günſtige Reſultat der vielſeitigen Beſrebungen He Dur 

unzweifelhaft in erſter Linie den raſtloſen Bemühungen des 


unferer Provinz davon benachrichtigt worden iſt. 


Herin Ober⸗Bürgermeiſters Richtſteig hierſelbſt zu danken. 

— Der hieſige Conſumverein hat ein Quelle für billigere 
Butter in Ungarn oder Galizien entdeckt und will dieſelbe für 
den Preis von 8 Sgr. pro Pfund liefern, was hoffentlich von 
eher 0 die hieſigen Butterpreiſe ſein wird. 

iegnitz, 18. 
neu gebauter, ſchmaler Anbau an dem Hauſe Nr. 25 in der 
Hainauer Straße mit furchtbarem Krachen ein. Der Bau war 
mit dem Geſperre fertig und deſſen Spitze mit dem üblichen 
grünen Baume zur Feier des Hebeſchmauſes geſchmückt. Die 
Urſache dieſer Katastrophe war der für die ziemlich hohe und 
breite Einfahrt zu 
aufgemauerten zwei Etagen und des Dachgeſperres 
tragen vermochte. Verunglückt iſt Niemand, da die 
den Bau glücklicherweiſe ſchon verlaſſen hatten. 

Jauer, 18. Mat. Am 29, d. Mts. trifft hier der Herr 


icht zu 
rbeiter 


I 


1 
1 


Mai. Vergangenen Sonntag ſtürzte ein 


ch geſpannte Bogen, welcher die Laſt den 


en 


ni 


1844, wo der verſtorbene Weihbiſchof Lattuſſeck hier war, hat ordneten⸗Sitzung wur 


ſchießen der Schützengilde, zu welchem Behufe auf unſerem 
Schießwerder, der jetzt in ſeinem ee natürlichen Schmucke 
prangt, eine kleine Stadt mit Reſtaurations⸗Zelten und Bu⸗ 9 
den etablirt worden iſt. Natürlich fehlen auch die unvermeid⸗ ilfe ) 
lichen Paſch⸗Buden und Tiſche nicht und geſtern Nachmittag, Ein im vorigen Jahr 
wo ſich das Wetter günſtig geſtaltete, entwickelte ſich, gleicham von gewonnenem Feſt 
zur Vorfeier des Schießfeſtes, ſchon ein recht reges Leben und 
und Treiben auf dem Schießwerder. (Unt.⸗Bl.) 
Striegau, 17. Mai, Nachdem die zum oſtdeutſchen Stenogra⸗ 
phenbunde gehörenden Vereine beſchloſſen hatten, daß die ſtatuten⸗ 
mäßige Bundes⸗Generalverſammlung heute hierſelbſt abgehalten { 
werden foll, trafen die dabei Betheiligten meilt mit den Früh. Sammlung ertheilte be 
Bahn heute hier ein. Die Erſchienenen begaben ſich vom 
abnhofe aus ſofort auf den nahen, 1096 Fuß hohen Kreuz⸗ 
berg, woſelbſt Herr Lehrer Friedrich, der Vorſitzende des hieſi⸗ 
gen ſtenographiſchen Kränzchens, die eingetroffenen Vertreter 
und ſonſtigen Mitglieder der Bundesvereine bewillkommnete 
und zum Beſuch der Höhenpunkte, die ſich vom Kreuzberge 
aus in dem 1095 Fuß hohen Georgenberge und dem 1050 
5 Fuß hohen „breiten Berge“ weiter hinziehen, geleitete. Ebenſo 
wurden die nahen Steinbrüche beſichtigt. Wenn auch der 
; Wolkenhimmel, der am erſten Feiertage uns anhaltendes 
Regenwetter brachte, ſich noch nicht vollſtändig aufgeklärt hatte, 
ſ lohnte doch eine recht hübſche Rundſchau auf die weiten 
umliegenden Ebenen den Ausflug in reichlichem Maße. 
i Die Verhandlungen ſelbſt begannen nach beendigtem Got⸗ 
tesdienſte, Vorm. nach 10 ½ Uhr, in Kirmmes Hotel, woſelbſt 
der Bundesvorſitzende, Hauptlehrer Adam aus Breslau, die 
erſammlung mit einer Erinnerung an das hochwerthe An⸗ 
denken des dahingeſchiedenen Erfinders und Meiſters des von 
dem Bunde vertretenen ſtenogr. Syſtems, des gew. Stenogr.⸗ 
Bureau⸗Vorſtehers Stolze, und mit dem Wunſche, daß heut 


abe. Das Geſuch 


frühere Käufer zu Gunſ 
verkaufe wurde jedoch 


ein neuer Grundſtein zur Erhaltung und Entfaltung des herr⸗ 
lichen Baues der Stolze'ſchen Schöpfung gelegt werden möge, 
die Verſammlung eri fle N 

5 Die hierauf vorgenommene Legitimationsprüfung des Ver⸗ 


gandlungen ebenfalls Theil. 


u Hirſchberg abgehaltenen Generalverſammlung des Bundes 


ſammenſtellung durch die allſeitige Beantwortung der von 
Hänſel im v. J. vorgeſchlagenen Fragebogen ermöglicht worden 
war, wir nur hervorheben, daß der oſtdeutſche Stenographen⸗ 5 
d, welcher Schlejien und Südpoſen umfaßt, gegenwärtig Vermi 
20 Vereine mit zuſammen 226 Mitgliedern zählt; außerdem München. Vor 
find über 260 einzelne Perſonen, darunter auch Damen, nad): 
gewieſen, welche des Stolze chen Syſtems mächtig find, 

Die von Herrn Schnabel, dem Bundeskaſſirer, vorgelegte 


welcher 


1 übernimmt. Die Reviſoren Hänſel aus Hirſchberg und Bittner Zahlmeiſter zur Erheb 


ütſtbiſchof Dr. Förſter ein und wird ſich, wie wir hören, ca. ans Jauer fanden die Rechnung für richtig und es et 
Tage hier aufhalten, um in der hieſigen und den benach⸗ die Verſammlung dem Kaſſirer Decharge. Schluß fo 
barten Diözeſen die Firmung zu ſpenden. Seit dem Jahre J Schweidnitz, 14. Mai. In der geſtrigen Stadt 


hier keine Firmung ſtattgefunden. — Heute begann das Pfingſt⸗ Herr Oberpräſident von Schleſien die Genehmigung zur V 
wendung der Sparkaſſenüberſchüſſe von 1000 Thlr. zur Bremer 
nadenverſchönerung und 1700 Thlr. zur Armenkaſſe ertheill! ! 


ülfe zur Beſſerung eines Weges wurde wiederholt abgeleh 
kauf. Die beſtellt geweſene Kaution von 100 Thlr. mußte 


ſammtbetrage von gegen 500 Thlr. erzielt und gingen 
der Kommune doch noch über 100 Thlr. verloren. Die . 


bei dem neu zu erbauenden Krankenhauſe beſchloß die U 


eeins⸗Deputirten ergab, daß die Vereine von Breslau, Brieg, Reichenbach, 16. Mai. Das hieſige Kreisgericht 
Glag, Gleiwiz, Hirſchberg, Salzhrunn, Schweidnitz, Walden⸗ beſchloſſen von der Erhebung einer Aula Ber 
burg, Striegau, Friedland, Roſenberg und Jauer zuſammen glieder des ewangel. Gemeinde Rirchenralg 
mit 22 Stimmen vertreten waren. Andere Mitglieder der mann, Kitzig und Voller wegen Widerſtandes geg 
verſchiedenen Vereine nahmen ohne Stimmrecht an den Ver⸗ nieren best ae 10 5 Ns das Breslauer an \ 
i torium beſchuldigt hatte, abzuſehen. Dieſelben treten natürlich 
Nach Vorleſung des Protokolles von der im vor. Jahre wieder in ihr Art ein. i 5 0 ; ae © 
ehal 6 i Breslau, 14. Mai, Die Maſchinen⸗Ausſtellung war 
erſtattete der Schriftführer, Herr stud. phil, Albert aus Bres⸗ geſtern von 25000 Menſchen beſucht und auf den Bahnhöf 
lau den Jahresbericht, aus deſſen reichem Inhalte, deſſen Zu: herrſchte ein Leben, wie in Leipzig zur Meßzeit; namentſich 
auf dem Centralbahnhofe, von dem geſtern mit dem Nachmik 
tagszuge allein 3000 Menſchen abreiſten. ; 


gerbach die Leiche eines Ertrunkenen gezogen, welcher als der 
penſionirte Muſikmeiſter Sebaſtian Falk recognoscirt wurde. 
5 herrn Sch Es wurde ein feierliches Leichenbegängniß abgehalten, das den 
Rechnung ſchloß mit einem Minus von 1 Thlr 5 Sgr. 6 Pf., Verwandten über 90 fl. koſtete. Gleichwohl erſchien acht Tage 

etrag die Jahresrechnung pro 1869 zur Deckung nach dem Leichenbegängniſſe der genannte Falk leibhaftig 


ib 


de mit Vergnügen vernommen, daß. 


der Gemeinde Breitenhain wegen Be 


e behufs der Bebauung verkaufter 
tungsterrain kam wiederholt zum 


ten der Kämmerei einbüßen. Beim Wieder) 2 
nur 6%, Thlr. für die ORuthe im Ge 


= 


n Zuſchlag. In Hinſicht des Kanalbaues 


e gegen die 
Herren Har 


ſchte Nachrichten. 
einiger Zeit wurde aus dem Schwabin⸗ 


ung ſeiner Penſion und erfuhr zu ſe 


Nebſt drei Beilagen. 


REN" 


u 
8 
Er 


4 Erſte Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Riefengebirge, 
. 20. Mai 1869. 


großen Entſetzen, daß er ja längſt todt und begraben fei. Die 1 
un klärte fich jo 195 1 Falk, ohne Hk ae da⸗ 8 Der Brandſtifter. 
bon geſprochen zu haben, verreiſt geweſen war. Jetzt unter: Erzählung von Dr. H. Kleinſteuber. 
fluchte man genau unter den Effecten des Begrabenen auch Fortſetzung. 
den ſchlammigen Rock und fand richtig eine Photographie und Einer berſelben, durch die Kriegen ſelbſt in Ver⸗ 
alle Beweiſe, daß der Unglückliche, der als Falk begraben iner derſelben, durch die Kriegsunruhen ſelbſt in Ver⸗ 
hoden war, der Vergolder Wagner geweſen war. So ge⸗ legenheit gekommen, drohte jetzt ernſtlich, ſeine Forderung 
ſchehen in München im ſchönen Monat Mai 1869 an den ſäumigen Zahler endlich durch die Gerichte mit al⸗ 
Wien. Ein hieſiger Arzt, der erſt jüngſt in die Praxis ler Strenge eintreiben zu laſſen. 
getreten, ſchafft für ſich und feinen Diener ein modernes Ve⸗ Dies war für den hochmüthigen Werner ein ſchwerer 
ociped an, ftedte den Diener Überdies in eine reichgallonirte Schlag. Er ſann hin und her, wie er denſelben abwen⸗ 
‚Sivree und durchzieht ſo von feinem eiftigen Diener gefolgt den könnte. Da verfiel er auf ein Auskunſtsmittel, das 
ie belebteſten Straßen Wiens. Sein Diener hat an einer bei fo vielen jungen, leichtſinnigen Menſchen den Anfang 
Vorrichtung hängend eine elegant geſtickte Taſche mit dem In⸗ iner ſchimpflichen 1 brechen Laufb bildet 
rumentarium des Herrn. Die Namenszüge des Doctors S. A. zu einer ſchimpflichen, ja verbrecheriſchen Laufbahn bildet. 
1 mm hübſch geſtickt an der Taſche zu ſehen. — Auch ein Hörer Eine große Partie Brennholz lag noch unverkauft in ei⸗ 
der Rechte, dem die Wohnungsnoth und die Temperatur Wiens nem entfernten Revier der zum Rittergute gehörenden 
icht zuſagt, ſchaffte ſich ein billiges Velociped und reitet nun Waldung. 
glich auf ſeinem eiſernen Roſſe den Weg nach Hietzing, Herr Schönfeld war ſo eben abgereiſt. Werner glaubte 
1 a 05 0 Wohnung hat, in einer kleinen halben Stunde daher ſicher zu ſein vor jeder vorläufigen Controlle und 
5 ene und übergiebt dem Portier dasſelbe zu benutzte dieſe Tage vor der Ankunft des Inſpektors, einen 
eng — — Tzeil jenes geſchlagenen Holzes gegen Barzahlung zu ver⸗ 
5 Chronik des Tages. kaufen und mit dem Erlös ſeine dringlichſten Schulden zu 
„Dem Kreisſecretair Hein rich in Breslau iſt der Rothe bezahlen. : 
5 Wler⸗Orden 4, Cl. verliehen worden. „ In ſeinem Leichtſinn hielt Werner dieſen Schritt weder 
. t. Dem ersten Boten und Gerichtsdiener für ein fo großes Unrecht, noch für ſehr gefährlich, Ehe 
. e 119 Km el „ iſt das Allgemeine noch Schönfeld aus dem Kriege zurückkehrte, glaubte der 
. 100 an 5 9 Pastor Zürn in Gebhardsdorf iſt der alle able e lagete a u An N 15 = 
Nothe Adleror 20 i ütskaſſe abliefern zu können. er ſelbſt in dem Falle, 
arne daß ihm dies nicht möglich fein fotze, fand er diene 
Mittel und Wege, dieſen heimlichen Holzverkauf zu vertu 


ſchen. Der neue Inſpektor, mit 61 Nutzung Hr 
nowirth Fuchs in Breslau, das Rittergut Matzdorf, Kr. noch nicht recht vertraut, war gewiß leicht zu täuſchen. Und 
i en Rtgbſ. Kolewe auf Maßdorf ir den Rtgbſ. dann auch: wer wußte, ob Herr Schönfeld je aus einem 
I Kothtirch auf Schottkau, das Lehngut Hebendorf, Kreis Kriege zurückkehrte, der ſehr viele Opfer zu koſten drohte! 
ſleechenbach, vom Lehngutsbeſ. Ernſt Hanke an den Oekonom Kurz, der Jägerburſche ſetzte mit großer Schlauheit feinen 
Sal Hanke, Erbſcholtiſei zu Malſen, Kreis Breslau, vom Plan in's Werk und befreite ſich dadurch. — worauf es 

‚Sutsbel Ramiſch an den Gutspächter Fiſcher, das Erbe, Lehn. ihm zunächſt ankam — von einigen feiner läſtigſten 

5 bean 1 n 0 0 5 100 99 Feu 192 15 90285 Gläubiger. 2 
au Commercienrath Websky geb. Kramſta zu Wüſtegiers⸗ N ien li g 
darf, an He 5 1 j € ad) einigen Wochen endlich fand der neue Inſpektor 
1 Aber und Ni 2 der- Wald l dd Landung ee Zeit, auch die Holzverwaltung in den Bereich feiner uner⸗ 


Paldau, vom Rittmeiſter a. D. und Landesälteſten v. Nie: müdlichen Thätigkeit zu ziehen. N : = 
| eb auf Metſchlau an den Domainen⸗Pächter Udo v. Kotze Er ließ den Jägerburſchen eines Tages nach dem Feier⸗ 
dus Berlin. SR 


abend zu ſich auf ſein Zimmer kommen. 8 
ir Berivpfungen. ; „Sie haben mir über den Ihnen anvertrauten Zweig 
Aegean Oungenbaufengt Eiſenbahn⸗Lotterie⸗Anlehen. Ser der Gutsverwaltung noch gar keinen Bericht abgejtattet, 
Ku a. a 5 10 20 9 1150 72 1706 Herr Werner,“ redete er en i 928 8 erſuche Sie da⸗ 
1 1% 86 712 45 8 her, mir nun einmal Ihre Liſten über den gegenwärtigen 
er 1915 5 2471 282 5 9 2 5 4398 25 3655 Beſtand des geſchlagenen Nutz- und Brennholzes vorzulegen.“ 
Jdieehung 15 Juni) 08 4667 4742 7 9755 null „Einen Bericht — meine Liſten?“ wiederholte der Ye 

5 : gerburſche mit der Miene des größten Erſtaunens, indem 
Concurs⸗Eröffnungen er ſich nachläßig auf ſeinem Stuhle zurücklehnte und die 


Ueber das Vermögen des Kaufm. Wilhelm Preuſchoft in Fi ; in e 
een va, 2, 7. Duni ch ee 


des Kaufm. f isgeri ar nem eigenen Zimmer jet. Dann K 
ee e eee ae nn fr; „AN ee de Bar 
d Schmidt zu Acchersleben, Verw. Kaufm. Lindemann Inſpektor, von mir einen Bericht zu erwarten, oder zu ber⸗ 

T. N. Mai, langen, daß ich Ihnen meine Liſten vorlegen ſoll?“ N 
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— 


„Ich brauche Ihnen wohl nicht zu bemerken, Herr Wer⸗ 
ner, daß mir dies, als dem Inſpektor des Gutes, aller⸗ 
dings zukommt,“ ſagte Ludwig Eckart ruhig, aber ſehr 
beſtimmt. 

„Da irren Sie ſich ſehr gewaltig, mein Herr!“ rief der 
Jägerburſche mit einem ſpöttiſchen Lächeln. „Sie ſind hier 
der Inſpektor — ich bin der Förſter; Sie bewirthſchaften 
die Aecker, ich die Waldungen. Wir gehen uns einander 
gar nichts an. Beide ſind wir nur dem Gutsherrn Rede 
0 ik ſchuldig. Das iſt ein ganz einfaches Ver⸗ 

jältniß.“ 

5 „Sie verkennen Ihre 0 hier, 185 Werner!“ 

„Keineswegs, Herr Eckart! Ein ebenſo gerechtes Stau⸗ 
nen, wie ich es in dieſem Augenblick nicht verhehlen kann, 
würden Sie empfinden, wenn ich mir zum Beiſpiel erlau⸗ 
ben wollte, Sie aufzufordern, mir über die Wollſchur Re⸗ 


ghenſchaft abzulegen.“ 


„Mir iſt die geſammte Verwaltung des Gutes übertra⸗ 
gen,“ entgegnete Eckart ſehr gemeſſen, „und zu dieſer Ver⸗ 
waltung gehbrt natürlich auch das Holz.“ 

„Das iſt ſchon deswegen unmöglich, weil Sie davon 
nichts verſtehen, Herr Inſpektor!“ rief der Jägerburſche, 
indem er eine Cigarre aus der Taſche zog, eine Schachtel 
Streichhölzchen vom Tiſche nahm und dann ſeine Cigarre 
bedächtig anzündete. „So viel ich weiß,“ fuhr er fort, 
„haben Sie nur die Landwirthſchaft erlernt, aber nicht das 
Forſtfach ſtudirt. Alſo, Schuſter, bleib' bei Deinem Lei⸗ 

en!“ fügte er lachend hinzu. E 

„Ich bin nicht aufgelegt, Ihre faden Witzeleien zu dul⸗ 
den,“ verwies ihm Ludwig ſein unangenehmes Betragen. 

Aber der Jägerburſche belachte ſeinen Scherz nur noch 
mehr und blies die dicken Rauchwolken mit ſcheinbar gro⸗ 
ßem Behagen in die Luft. 

Ludwig Eckart merkte wohl, daß Jener es darauf ange⸗ 
legt hatte, ihn ſeinen Stolz, ſeinen eingebildeten höheren 
Rang fühlen zu laſſen. Schon wollte der junge Landwirth 
darüber in Zorn ausbrechen; doch hielt er an ſich, weil er 
immer noch hoffte, er werde den Jägerburſchen durch ru⸗ 
higes und würdevolles Benehmen zur. Erkenntniß ſeiner 
Selbſtüberhebung bringen. 

„Ob ich etwas von dem Forſtweſen verſtehe oder nicht, 
dieſe Frage müſſen wir, als gar nicht hierher gehörig, bei 
Seite laſſen,“ verſetzte Eckart in etwas ſcharfem Tone. — 
„Unzweifelhaft habe ich das Recht ſowohl, wie die Pflicht, 
von Ihnen zu verlangen, daß Sie meiner Aufforderung 
nachkommen. Ich vertrete Ihnen gegenüber den abweſen⸗ 
den Gutsherrn.“ 

„Das muß ich beſtreiten,“ rief Werner, die Aſche ſeiner 
dampfenden Cigarre mitten ins Zimmer werfend. „Herr 
Schönfeld hat mir nichts davon geſagt, daß ich Ihnen un⸗ 
tergeordnet ſei. Ich bin auch kein ſo großer Narr, um 
mich Ihnen freiwillig unterzuordnen. Sie haben in meine 
Angelegenheiten gar nichts hineinzureden,“ ſchloß Werner 
in ſpizem Tone. 

„Ich bin hier einſtweilen der Herr!“ rief Eckart, nun 
doch etwas hitzig werdend. „Und Sie haben ſich mir ge⸗ 
genüber gerade 15 zu benehmen, als wenn Herr Schönfeld 
vor Ihnen ſteht.“ BEER 


„Wenn Herr Schönfeld vor mir ſteht, — ja Baut 
das iſt ganz was Anderes!“ rief Werner mit den bekam 
ten Worten eines Dichters, indem er dabei den Ausdrucl 
„Bauer“ betonte, und ſpöttiſch lächelte. „Herrn Schönfelh 
werde ich ſehr gern jede verlangte Auskunft geben; Ihn 
aber muß ich fie verweigern und werde fie ſtets verweigern“ 

Ludwig Eckart zitterte vor innerer Aufregung über dies 
ungebührliche, ja freche Benehmen: dennoch wußte er aul 
jetzt noch, wenigſtens äußerlich, eine gewiſſe Faſſung Al 
bewahren. j 

„Obwohl ich bei meiner Forderung ſtehen bleiben muß" 
ſprach er, ſich erhebend, „jo will ich mich jetzt nicht mil 
Ihnen über die Frage ſtreiten, ob Sie mir untergeordnet 
find oder nicht. Ich werde dieſe Frage ruhen laſſen, bis 
eine Entſcheidung derſelben von Herrn Schönfeld eingehſ 
dem ich ſogleich in dieſer Angelegenheit ſchreibe. Inu er 
hen werde ich mir erlauben, in den nächſten Tagen den er ı 
Beſtand des geſchlagenen Holzes zu controlliren. Es br al 
darf Ihrer Beihilfe dazu gar nicht, denn ich finde hier ein 11 
Heft, in welchem dieſer Artikel gebucht iſt,“ ſchloß er, au i 
dem Pulte ſtehen bleibend und ein kleines blaues Heft ii 1 


vorſuchend. „Das wird mir einen hinlänglichen Anhalı fir 
geben, um die Richtigkeit des gegenwärtigen Holzbeſtandeß fie 
zu controlliren. ben 
Die hochmüthigen und zuverläßigen Mienen des Hügel fi 
burſchen hatten bei dieſen letzten Worten plötzlich einen aue 20 

dern Ausdruck angenommen. Indem er nach dem blauen 

Heft hinüberſchielte, das ihm der Inſpektor zeigte und das 
chlüpſten ihm 


Ein 
für ihn ſehr verhängnißvoll werden konnte, entf der 
in der Ueberraſchung die halblauten Worte: la 
„Ah ſo, iſt der Holzbeſtand alſo doch gebucht! Jedenfall Be 
aber,“ fügte Otto Werner raſch und lauter hinzu, „jedes all 
falls hat Herr Schönfeld dies Journal nur für ſich ae I 
legt, dafjelbe aber keineswegs für Sie beſtimmt, Herr Ju ii 
ſpektor. Eigentlich gehört es in meine Hände und DIE ih 
Schönfeld hat gewiß nur in der Eile der Abreiſe vetheſe ni 
fen, mir daſſelbe zu übergeben.“ ö 8 
Werner war aufgeſtanden, hatte eine raſche Bewegung ur 
auf das Pult zu gemacht und die Hand nach dem blaues D 
Hefte ausgeſtreckt. ' 1 Hi 
„Erlauben Sie!“ mit dieſen Worten feinen kühnen Si 
begleitend, ſchob er den neuen Inſpektor unſanft zur Seile tl 
und hätte ſich auch des Heftes unfehlbar bemächtigt, Wall n 
nicht Eckart, noch raſcher als er, das Heft in's Pil u] 
rückgeworfen, die Klappe zugeſchlagen und verſchloſſen Hülle 
„Entſchuldigen Sie, Herr Förſter!“ fagte er dann etwas \ 
bitter, indem er ſich hoch aufgerichtet mit dem Rücken DD 
das Pult ſtellte, als ob er es mit ſeinem Leibe zu verthel 0 
digen entſchloſſen ſei. „Mit dieſen Papieren, die in mein 
Obhut gegeben worden ſind, haben Sie nichts zu ſchaffen!“ d 
fügte er langſam und mit erhobener Stimme hinzu, indel 
er den Pultſchlüſſel in feine Taſche ſteckte, und den ber, d 
blüfft daſtehenden Jägerburſchen mit ſtrengem Blick maß, b 
„Es liegt mir auch nichts daran, Herr Inſpektor!“ 
„So eben aber zeigten Sie durch die That, daß Si 
anderer Meinung waren, Herr Werner.“ 9 
„Neugierde — bloße Neugierde!” warf dieſer leicht gil 
indem er ſeine volle Faſſung ſchnell wieder gewonnen hatt 


„Was in dieſem Hefte ſteht, ohne daß es von mir für 


1 richtig befunden worden, hat gar keine Geltung, iſt ganz 
Hi weilhlos. Ich allein kann über den Holzbeſtand Auskunft 
b geben. Fortſetzung folgt. 

1 — — 

Hi Im Peſter Unterbanfe. 

el (Aus der „Neuen Freien Preſſe“.) 

0 


\ Schluß. 

Unſer Blick wandert weiter nach der Linken zu. Sofort 
erkennbar iſt Ghiczy als eine nicht ganz alice Copie von 
5 Deal, In feiner Herkunft und feinem politiſchen Bildungs⸗ 
it wege mit dem Führer der Rechten verwandt, hat Ghiczy von 
A den Vorzügen des Letzteren einen ſchwachen, von ſeinen Män⸗ 
nen einen erheblichen Theil erworben. Er iſt nicht im entfern⸗ 
DW leſten ein Genie, er wird von der Mehrzahl ſeiner Parteige⸗ 
ih, noſſen an Kenntniß, Einſicht und Redefertigkeit überragt; daß 
ve er trotzdem einer der Leiter feiner Schaar geworden, verdankt 
yon er allein dem Stückchen Deak, das in ihm ſteckt. Es läßt ſich 
be. licht gut ein auffälligerer Gegenſatz denken, als ſolcher zwiſchen 
en un und dem zweiten Führer des linken Centrums, Tisza, 
0 beſteht. Jener wohlgerundet, mit dem Ausdrucke der Gutmü⸗ 
0 ligkeit und der Lebensfreude, dem Schmeerbäuchlein, ohne Fa⸗ 
e Matismus, allen Eindrücken leicht zugänglich; der Abgeordnete 
halb fie Debreczin dagegen ſchmalbäckig, mit ſcharf gezeichneter Phy⸗ 
deh ſiognomie, die nur in den langgeſchlitzten Augen und den wei⸗ 
ben Naſenlöchern die aſiatiſche Abſtammung verräth, mit meiſt 
jet: fnfterem Geſichtsausdruck, die leibhaftige Asceſe, lang geſtreckt, 
an. Me auf den älteſten italieniſchen Bildern die eben von der 
ven Artur kommenden Heiligen, ein unaugänglicher Starrkopf durch 
das md durch. Und dieſe beiden Gegenfüßler hat der Zufall in 
aun Eine Gemeinſchaft gedrängt! Beide find geborene Opponenten, 
ihm der Eine durch ſein leichtes Blut und das fröhliche Selbſtver⸗ 
kauen, der Andere durch Mißtrauen und durch Eigenſinn; 
alld Beide ind beſonnene Opponenten, Ghiczy ſchon durch ſeine 
dene allen Extremen feindliche Natur, Tisza durch die Kraft, welche 
(il fein Verſtand auf die Leidenschaften übt. Der Letztere iſt un⸗ 
Ile zweifelhaft der Intereſſantere, weil er der Typus der proteſtan⸗ 
chen Oppofition iſt. Man darf mit dieſer und auch mit 
9 0 Ührem Repräſentanten nicht ins Gericht gehen, ſelbſt dann 
geh, nicht, wenn ſie unſinnig und ſtaatsgefährlich ſind. Die Trotz⸗ 
 Mpfigteit iſt ein Produkt der Jahrhunderte, der Verfolgung 
nung nud des an den Proteſtanten oft genug geübten Treubuches. 
auen Die Cvangeliſchen ſind lange genug gehetzt und bedroht wor⸗ 
den, um in ihnen das äußerſte Mißtrauen gegen alles von 
ien Kommende zu einem Charakterzug zu machen, der vom 
Vater auf den Sohn ſich vererbte. Wer hat ein Recht zu 
agen, wenn das mit dem Herzen verwachſene Mißtrauen ſich 
zue mot jo bald herausreißen läßt, ſondern erſt langſam, ans 
gates! angel an Nahrungszufluß, abſterben kann?! Die Proteſtan⸗ 
it ken waren. die Stiefkinder des Staates, und trotzdem waren 
was, N Bildung, ihr Schulweſen und ihr Wohlſtand höher als 
bor die der Katholikten. Noch heute heißt in vielen Gegenden 
theils ſingarns „Lutheraner“ fo viel wie fleißiger, 1 wohl⸗ 
heile habende und gebildeter Mann. Die natürliche Folge iſt ein 
fen!" gehobener Selbſtbewußtſein, das erſt allmälig unter der lin⸗ 

100 Enden Wirkung der Freiheitsluft zugänglich wird. 
} le Sitzung wird geſchloſſen. Raſch noch einen Blick auf 


ber, die äußeiſte Linke! Da entdecken wir zunächſt eine Nafe, die 


aß. 


Ungieifelhaft aus Shakſpeare's „Heinrich IV.“ geſtohlen iſt. Sie 
Man je, als Zeugniß der ungariſchen Weincultur, auf die letzte 
ie Ausſtellung geschickt, unſere Rothweine hätten ſicher die 
N Fi Medaille errungen. So kräftig wirkt nicht Bordeaux, 
Burgunder. Die Naſe — nächſt der durch ihre Länge 


kunt gleich Bardolph's Naſe, wie das hölliſche Feuer, Hätte 
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ausgezeichneten Pulszky's, des Vaters, die größte Merkwürdig⸗ 
keit unſeres Unterhauſes — Sc Herrn Stephan v. Patay. 
Ihr nahe iſt ein ungeheurer Schnurrbart zu ſehen, an welchen 
ein bosshafter Schalk ein kleines, krummbeiniges Männlein 
mit Rieſenſtiefeln und Sporen geklebt hat. Das Männlein ſoll 
Herr v. Cziky, der en der Erlauer Kräutlerinnen, fein, 
Ueber das ordinäre Geſicht von Madarasz hinweg eilt unſer 
Blick hinweg nach den Tribünen. In keinem Unterhauſe der 
Welt gehört ein fo zahlreicher Kreis von ſchönen, jungen Da⸗ 
men zu den regelmäßigen Beſuchern der Sitzungen wie in Peſt. 
Auf den Tribünen der deutſchen Parlamente findet man, außer 
den Frauen und Töchtern einzelner Deputirter, meiſt nur grund⸗ 
häßliche Blauſtrümpfe. Hier kann das Auge im Anblick rofie 
er Geſichter ſchwelgen. Nicht ein ungewöhnliches Intereſſe 
ür die Politik treibt die weibliche Jugend an, in dem Schwißz⸗ 
behälter, genannt Sitzungsſaal, auszudauern; die Damen in⸗ 
terreſſiren ſich jedenfalls mehr dafür, ob Graf K., Baron N. 
oder Herr v. Z. eine neue Friſur trägt, als was oe oder 
jener Abgeordnete redet. Ein deutſches Unterhaus enthält faſt 
nur ältere, verheirathete Männer; der Blick von der Tribüne 
fällt auf kahle Platten, vielgefaltete Geſichter, gebückte Geſtal⸗ 
ten. Solch eine Kammer iſt in e ein Invaliden⸗ 
haus, Die ungariſche Kammer zählt verhältnißmäßig viel ju⸗ 
Ab e ſtramme, reich behaarte und bebartete Geſtalten, vor 

llem viel Junggeſellen Da können die heirathsluſtigen Da⸗ 
men nicht fortbleiben. 


nenn rn 


(Soolbad Goczalkowitz bei Pleß, Oberfchlefien.) 
Die außerordentlichen Erfolge, welche dieſe wunderthätige 
Heilquelle vielen ſchwer Erkrankten auch wieder im letzten Jahre 
gebracht, ſind Veranlaſſung zu mehrfachen Anmeldungen für 
die bevorſtehende Saiſon, welche am 17. Mai eröffnet. wird. 
Die ſtarke jod⸗ und bromhaltige Soolquelle iſt im 
Vergleich mit den übrigen gleichartigen Heilquellen: Kreuznach, 
Wittekind, Wildegg, Krankenheil, Soden und Jaſtrzemb be⸗ 
deutend reicher an feſten Beſtandtheilen. Dies Uebergewicht 
vertheilt ſich auf die einzelnen Stoffe in der Art, daß die 
Goczalkowitzer Soole an Kochſalzgehalt alle genannten Heil⸗ 
quellen um mehr oder weniger übertrifft; ebenſo iſt das Chlor⸗ 
caleium und Chlormagneſium reicher oder doch wenigſtens den 
reichſten Quellen gleich reichhaltig vorhanden. ES 
Die ſo überaus günſtige Gruppirung der medicamentöſen 
Beſtandtheile hat f Erfolge bei der Behandlung ſchwerer 


Fälle erzeugt und hat ſich die Quelle als beſonders heilkräftig 
bewährt bei: Hautkrankheiten, Krankheiten der Schleimhaut in 
den BruſtſOrganen, Aſthma, chroniſchen Katarrhen, ſerophulö⸗ 
ſen Lungenſchleimflüſſen, Rheumatismen, chroniſchen Gicht⸗Läh⸗ 
mungen, Drüſenkrankheiten, Syphilis, Nervenleiden und Frau⸗ 
enkrankheiten. Sehr heilkräftig ſind ferner die Sooldampf⸗ 


Bäder. | 
Das Bad iſt reizend am Fuße der Beskiden und Karpathen 


gelegen und finden Reiſende über Breslau Anſchlüſſe via Kats | 


towitz und Nikolai, von wo Poſt bis Goczalkowitz, dann via 
Oswieeim und Dzieditz an d. k k, Nordbahn, das / Stunde 
vom Bade entfernt iſt. Die Rechte⸗Oderuferbahn wird nach 


ihrer baldigen Vollendung Goczalkowitz berühren. a 


5944. Dem Haufe Bottenwieſer & Co. in en 
gehen für die demnächſt beginnende Gewinn⸗Verlooſung zah ; 
reiche Beſtellungen zu. Genannte Firma kann wegen ſofor⸗ 
tiger Ausführung der Aufträge, ſowie prompter Uebermittelung 
der amtlichen Ziehungs⸗Liſten angelegentlichſt empfohlen werden 
und machen wir diejenigen, welche beabſichtigen, ſich an dem 
erwähnten Unternehmen zu betheiligen, auf die im heutigen 
Blatte ſtehende Annonce des obigen Hauſes beſonders aufmerkſam. 


J 


855 5 
Regulatoren der Geſundheit. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 

Wilhelms - Straße Nr. 1 Wien, 1. Februar 1869. 

„Ihre werthgeſchätzten Fabrikate, die ſich wegen ihres ganz 

vorzüglichen Geſchmacks mit Recht einen Weltruf erwor⸗ 

ben haben, ſind auch bei mir von höchſt erfreulicher Wir⸗ 
kung geweſen. Mein Appetit, der nicht ganz in Ord⸗ 
nung war, und mein häufig unruhiger Schlaf — beide 
find, nachdem ich Ihr Malzextrakt regelmäßig trinke, 
ganz nach Wunſch; Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade, die 
ich hatt a8 fert genieße, iſt das vorzüglichſte Surrogat 
dafür und ſtärkt mich ungemein. Ihre Bruſtmalz⸗Bon⸗ 
bons haben mir bei meinem anhaltenden Huſten die Bruſt 
von quälendem Schleim befreit. Wenn ich nun dieſen 
mir jo gut thuenden Malz⸗Erzeugniſſen das Wort rede, 
ſo geſchieht es, weil ich von ihrer Vorzüglichkeit durch⸗ 
drungen bin, und ich es für meine Menſchenpflicht halte, 
andere Leidende, denen damit gedient iſt, auf dieſe reel⸗ 
len Genußmittel aufmerkſam zu machen.“ Joſeph Lei⸗ 

benfroft, Hauseigenthümer, Leopoldſtadt Nr. 6. 

Verkanfsſtelle bei h 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jauer. 
Guſt. Diesner in Friedeberg a. Q. 
erkwürdigerweſſe find auch bei verfloſſener Ziehung wieder 
die größten Gewinne in den Debit des Hin. Guſtav Schwarz: 
ö bild in Hamburg gefallen. Wenn daher befagtes Haus im 
eutigen Blatte feine Collecte als eine der g ücklichſten bezeich⸗ 
net hat, ſo hat daſſelbe alles Recht dazu und man dat ſich 
deshalb nicht wundern, wenn Herrn Guſta v Schwarzſchild 
in Hamburg die Gunſt des Publikums erhalten bleiht und 

i 0 wiederum vorzugsweiſe die zahlreichſten Beſtellungen 

zugehen. 


6928. 


Familien „Angelegenheiten. 


| Verlobungs - Anzeige. 
6949. Unſere am 18. d. Mts. vollzogene Verlobung beehren 
ſich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung 
iermit ergebenſt anzuzeigen: 
Auguſte Mliſerre, geb. Pavelt, 
Wilhelm Vorch. . 


et Goldberg. Hirſchberg. 


6924. Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich verbunden empfehlen ſich: 
Nobert Berger, n 
Auguſte Berger geb. Finger. 
Friedeberg a. Q., den 18. Mai 1869. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
6889. Heute Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau Agnes 


den. Hirſchberg, den 15. Mai 1869. 


are Todes = Anzeigen. 
6913. Dienſtag den 11. Mai, Mittags 12 Uhr, ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage meine innigſtgeliebte Frau Loniſe Nothe 


Carl Schmidt. 


———— urn 


gab. Nathay von einem geſunden Mädchen glücklich entbun⸗ 


geb Schöps auf der Reife von Breslau nach Schweidnig ir 
Canth. Dies zeige meinen Freunden und Bekannten, u Hi 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. SR 
Schönbrunn bei Schweidnitz. 
Carl Nothe, Königl. Zoll⸗Einnehmer, nebſt Kindern 


6922 (Statt beſonderer Meldung.) 
Todes = Anzeige. 5 
Allen Verwandten Freunden und Bekannten von nah um 
fern die betrübende Anzeige, daß es dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen hat, heut Morgen gegen ½9 Uhr unſer 
innig geliebten einzigen Sohn l 


Carl Heinrich Julius Püſchel 
nach längeren ſchweren Leiden im blühenden Alter von 18 Joh 
ren 5 Monaten und 14 Tagen von dieſer Welt abzurufen. 

Wer den Verſtorbenen gekannt, wird unſern tiefen Schm. 
ermeſſen. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Carolath, den 16. Mai 1869. 
Carl Auguſt Püſchel, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair, 
Karoline Püſchel geb. Herzog, 


| als 
Eltern, 
Anna 5 

Hedwig N Püſchel, als Schweſtern. 
Emilie 

6906. Meine theure Gattin, unſere Mutter, Babette Taube 
geb. Herrmann, ſtarb nach langen Leiden ſanſt, geſtern im 
aus von 45 Jahren im St. Hedwigsſtifte zu Warmbrum, 


. i p. vr 
Tieftrauernd theilnehmenden Freunden und Bekannten die 
Mittheilung. 
Seidorf u. Breslau, am 18. Mai 1869. 
Schullehrer Taube, als Gatte. 
Aloys und Leopold Taube, als Stiefſöhne. 
6846. Heut früh 9%, Uhr verſchied ſanft nach einem Lurzenp« 
Krankenlager in Folge von Altersſchwäche die verwittw. Fa 
Kaufmann Karoline Hoffmann geb. Koch, in dem Men 
von 72 kiabren⸗ welches ſtatt jeber beſondern Meldung 
ihren vielen Freunden anzeigt? Pauline John, 
. im Auftrage der Hinterbliebenen. 
Schmiedeberg, den 14. Mai 1869. 


— — ̃ —ñ — — | 
6881. 


Worte des Schmerzes 


am Grabe unſrer theuren lieben Gattin, Mutter, Pflegemutten 
Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 


Anna Noſing Kloſe geb. Kloſe, 


Ehefrau des Freibauergutsbeſitzer Da Karl Gottlieb Kloſt f 
ukir N 


zu Ne . 
Sie ſtarb nach längerem ſchmerzvollen Leiden am 2. Mai 180 
im Alter von 56 Jahren. 


Erinnrungsſchwer kam uns der Mai auch wieder, 
Mein Haus wurd' abermals ein Trauerhaus. — 
63 klangen wieder bei uns Trauerlieder, 

Die zweite Gattin trug man ja hinaus. 

So klagt der Gatte! und gewiß nicht minder 
Mit Ihm die Kinder und die Pflegekinder. — 
Ich hatt’ gehofft, Du follteft mich einſt pflegen, 
Wenn mir auch dann die Scheideſtunde naht. 
Wer kann des Höchſten Rachſchluß wohl erwägen? 
Und wer ergründen Gottes weiſen Rath? 

80 muß vereinfamt abermals mich ſehn, 

Soll nun allein den Lebensweg jetzt gehn! 


Du ſtandeſt mir jo rüſtig hier zur Seite 


Haft treu erfüllt in Allem Deine Pflicht; 


. 


Gl. Denkmal herzlicher Liebe, 
gewidmet meinem am 29. April 1869 dahingeſchiedenen 
Ernst und Kriegskameraden, ge den 
1 


N 9.5 00 


Darum bekenne ich es offen heute, 

Dich zu verlieren, ahnete ich nicht. 

Ein trüb’ Geſchick ſollt' alles Hoffen ſtören, 
Doch, wer vermag des Höchſten Rath zu wehren? 


Viel litteſt Du, eh' Du Dein Leiden nannteſt, 
Still nahm'ſt Du's hin! hoff'ſt Beſſrung immerzu. 
Ach, ehe die Gefahr Du recht erkannteſt, 

Haſt, ach im Stillen viel gelitten Du. — 

Nicht mehr ſo kraftvoll, thätig Dich zu zeigen, 


Dies that Dir weh’! macht Dich auf's kiefſte beugen. 


Kein Pflegen half mehr, auch kein ſtilles Flehen, 

Das Du zu Deinem Schöpfer oft geſandt. 

Der Gatte und die Kinder mußten ſehen, 

Daß keine Beſſrung Dir Gott geſandt. — 

Drum ach! wie ſchwer wurd dies ja Al’ den Deinen, 
Die mit uns ſtille Wehmuthsthränen weinen. 


Dein treu Gedenken bleibt bei uns im Segen, 
Wir weihn des Dankes ſtille Thräne Dir. 

Mag man Dich, Theure, in das Grab auch legen, 
Dein Geiſt umſteht uns liebend rathend hier; 

So rufen Deine Kinder, ruft Dein Gatte, 

Die eine treue Freundin an Dir hatten. 


Ruh ſanft! nach überſtandnem Leid’ und Schmerzen 
Wurd' Dir des Himmels ew'ger Fried und Ruh’, 
Der Troſt ſenkt oft ſich in die bangen Herzen, 

Das ſchönſte Loos haft nun gefunden Du. — 

Dich hoffen einſtens wieder wir zu ſehn, 

Solch Troſt erquicket uns in Trennungswehn! — 


Der gebeugte Gatte, Kinder u. Schwiegerkinder. 


ruft Friedrich 
aus Voigtsdorf. 


eißig 


So iſt's denn wahr, daß Du geſchieden, 
Du allertreuſtes Freundesherz? 

Mein irdiſch Auge ſieht hienjeden 

Dich alſo nicht mehr, guter Fritz. 


Du theilteſt treulich Leid und Freude 
Mit mir, der Dein Freund ſich nennt, 
Ich, der ich aufblick' fragend heute, 
Zu dem, der Aller Schickſal lenkt. 


Ganz unbeſchreiblich war die Freude, 
Als nach der Schlacht bei Königgrätz 
Wir unverſehrt uns fanden Beide, 
Wie ſchlug jo glücklich unſer Herz., 


Doch ach, trotzdem ſollt'ſt Du ſchon enden 
So frühe Deinen Pilgerlauf, 

Dein Schickſal ſtand in Gottes Händen, 
Und er nahm Dich zu ſich hinauf. 


So ſchlaf nun wohl und Gottes Friede 
Umwehe Deine Grabespfort'; 

Ruft mich der Herr einſt von der Erde, 
Dann ſeh'n wir uns auf ewig dort. 


W . N 


6909. Denkmal der Liebe 


der verwittweten 5 


Frau Fleiſchermeiſter Bunzel geb. Förſter 


gi Ober⸗Harpersdorf, 
welche am 8. April 1869 ihr thätiges Leben in dem Alter 
von 42 Jahren endete, ſchmerzhaft gewidmet. 


Im Tode iſt Dein treues Herz gebrochen, 
Du, die ich bis ans Ende heiß geliebt, 

Ganz unerfüllt blieb unſer Beider Hoffen, 
Dein früher Tod hat mich ſo ſehr betrübt. 


Ein bittrer Leidenskelch ward Dir beſchieden, 

Indem Dich Krankheit plötzlich überfiel; A 
Wir hofften auf Geneſung noch hienieden, 

Doch ach vergebens: Du ſtandſt ſchon am Ziel. 


Nicht war es mir vergönnt, mit Dir zu ſchließen 
Den heil'gen Bund für unſre Lebensbahn; 

Du bis es, um die meine Thränen fließen, 
Dein blühend Leben welkte zu der Bahr. 


Du wirſt mir ewig unvergeßlich bleiben, 

Die ich bis an Dein Ende treu gepflegt; 
Tief will ich in mein treues Herz dies ſchreiben, 
Dein Schickſal war in Gottes Hand gelegt. 


In meinen Armen haſt Du ja beſchloſſen, 
Die Du ſo rühmlich Deinen Lauf vollbracht; 
Doch haſt Du ſchon das beſte Theil genoſſen 
Da, wo Dir ew'ger Frühling lieblich lacht. 
Ruh’ ſanft, ſchlaf wohl! Du halt nun ausgerungen, 
Früh ernteſt Du ſchon Deinen Gnadenlohn; 
zur Wahrheit hellſtem Licht hindurchgedrungen, 
eilſt Du mit Engeln da an Gottes Thron! 


Gewidmet von . . 


6895. Nachruf N 
an unſern guten Gatten und Vater, den Großgartenbeſitzer A 


Carl Brauner, ö 
früher auch Gerichtsſcholzen und Schulvorſteher in Malwaldau. 
Geſtorben am 21. Mai v. J. . 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, a 
Selig, frommer Dulder, biſt auch Du! 0 
Du empfingſt die Palme, Engel riefen 5) 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Nicht mehr quälen Dich der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luſt. 
Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Dank und Liebe zollt Dir unſ're Bruſt. 5 
Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten, re 
Was Du liebend Gutes uns gethan, 8 
Bis auch unſer Geiſt in jenen Welten EN) 
Einst verklärt fih ſchwinget himmelan. Be 


Ruhe wohl! uns winkt ein Wiederfinden, Ri 
Wenn der Tod einſt unfer Auge bricht, 7 
Dann wird unſre Herzen neu verbinden 2 
Ew'ges Band im höhern, ſchönern Licht. — A 
Die trauernde Wittwe: — 5 

Marie Roſine d Feiſt und die hinterlaſſenen 
Kinder. 5 


6870. 


Es heilt die Zeit ſo mancher 8 Wunden, 
Der Sturm verkauſcht in milder Lüfte Weh'n! — 
Doch haſt du einen treuen Freund gefunden, 

Und ſcheidet er auf Nimmerwiederſeh'n 

So wächſt die Sehnſucht in der öden Bruſt 

Und tiefer Gram verbittert jede Luſt. 


Und kehrt der Tag des letzten Abſchieds wieder, 
So brennt die Wunde ſchmerzlicher, als je, 
Und durch die Seele zittern bange Trauerlieder, 
Wenn weinend ich am ſtillen Grabe ſteh'. 
Die Thräne rinnt und lindert wohl den Schmerz, 
Doch ſtärker blutet auch das kranke Herz. 


Dies fühlt nach eines Jahres düſtern Tagen 

ein trauernd' Herz, dem Gott ſein Liebſtes nahm: 
Den Gatten! Ach, nichts helfen meine Klagen, 
Daß er ſo früh von meiner Seite kam — 
Der beſte 5 der's ſtets ſo gut gemeint, 
Mit dem in Freud' und Leid ich war vereint. 


Zwar bringt mein Schmerzensruf Dich nicht zurücke, 
Kein Klagelaut entreißt Dich Deiner Gruft, 
Allein der Seele Drang hebt meine Blicke 
um Himmel auf, wo frei von Moderduft 
ie lichtverklärte Seele triumphirt 
Und in dem Chor der Engel jubilirt. 


6866. 


Schmerzliche Erinnerung 


am Geburtstage unſers vielgeliebten Sohnes und Bruders, 
g des Junggeſellen . 


Ernſt Gottlob Neumann 


in Hermsdorf gräfl. 
Geboren den 20. Mai 1845, geſtorben den 15. Januar 1869. 


\ Heut erſcheint der Tag, an welchem ſonſt mit Freuden 
N an 1 9 0 A an ut ich 
Doch jo jung un nell mußt Du ſchon von uns ſcheiden, 

Nahm Dich Gott zum lieben Vater auf. 0 
Wehmuthsvoll nahn wir dem Grabeshügel, 
108 o Du ruheſt in der Hand des Herrn, 

Thränenvoll hebt ſich der Blick zum Himmel, 
1 Ach, wir denken Dein, wir Alle ja ſo gern. 
Doch die Thränen und des Herzens Sehnen, 
Ach, ſie bringen Dich uns nicht zurück, 
Beis auch uns nach dieſes Lebens Grämen 

Ein ew'ges Wiederſehn entzücket unſern Blick. 


5 r a — ge 
Am Jahrestage des Todes 
meines unvergeßlichen Gatten 


Johann Gottfried Arnold, 


geweſenen Bauergutsbeſitzers und Schulvorſtehers in Ober⸗Görisſeiffen. 
Geſtorben den 23. Mai 1868, alt 58 Jahre 9 Monate 1 Tag. 


8 5 
„ RL, 


Du warſt ſo treu, ſo achtungswerth und bieder, 
Auf unſer Wohl rechtſchaffen nur bedacht, 
Drum ſteigt an Deinem Todestage wieder 
Dein theures Bild aus dunkler Grabesnacht; | 
Erinnerung an Deine Lieb’ und Treu’ | 
Iſt's, der ich heut mein ganzes Denken weih'. | 


Iſt nicht Dein kluges, unverdroſſ'nes Sorgen 
Au uns, für allgemeines Menſchenwohl es werth, 
aß an dem heut'gen ſchweren Trauermorgen 
Das Herz mit warmer Dankbarkeit Dich ehrt? 
Gott lohne Dir's an ſeinem Gnadenthron 
Und ſchenke Dir des Himmels ſchönſten Lohn! 


Es folgen Dir ja all' die guten Werke, 
Die Du in edlem Sinne hier gethan! 
So ruft Dein Pflegekind, das Du mit Stärke 
Des Geiſtes zogeſt auf zur Tugendbahn, 
So ruft von Jahr zu Jahr die Kinderſchagr, 
Der Dein Vermächtniß gilt, wie es Dein Wille war. 


Umſchwebe mich auf meinen Lebenswegen, 
Die leidvoll ſich nun durch mein Daſein zieh'n! 
Einſt werd' auch ich mein Haupt zur Ruhe legen 
Und Wiederſehens Freuden werden danu erblüh'n; 
Denn was die treue Liebe hier verband, 
Vereinigt Gott im beſſern Vaterland! 


Karoline Arnold geb. Hübner. 


Mit dem Vater, der vorangegangen, 
Biſt Du ja bei Gott dem Herrn vereint, 
Bis auch wir Euch liebevoll umfangen 
Dort, wo keine Thräne wird geweint. 
Im beſten Jünglingsalter, als das Leben 
ir lachend winkte mit dem ſchönſten Lohn, 
Da mußteſt Du's dem ſtarren Mahner geben, 
Es ſank mir in die Gruft der theure Sohn. 
Da mußteſt Du hinweg aus unſerm Kreiſe, 
Du, Deiner Mutter und Geſchwiſter Luſt; 
Da führte Dich der Todesengel leiſe 
Hinauf an Deines ew'gen Vaters Bruſt. 
Es bluten heut aufs Neu des Herzens Wunden, 
Groß iſt der Schmerz, der unſre Bruſt erfüllt, 
Und thränenvoll gedenken wir der herben Trennungsſtunden, 
Als Gottes Ruf Dein Leiden hier geſtillt. a 
Doch werden Dich die Deinen ſtets vermiſſen, 
So lang' ihn'n Gott das Leben hier verleiht, 
Bis wir Dich einſt in unſre Arme ſchließen 
In Gottes Tempel der Unſterblichkeit, 


er Denkmal der innigſten Liebe 


am einjährigen Todestage unſerer theuren zu früh entſchlafenen 
jährig Gattin und Schweſter 


Anna Roſina geb. Denſt, 
Frau des Tifchlermeiſter Heinrich Hoberg 
zu Pilgramsdorf, 
welche 1868 den 17. Mai als Wöchnerin ſelig entſchlummerte, 
ſchmerzhaft gewidmet. 


Gattin, Schweſter, unſer Auge weinet 
Oft um Dich, noch blutet unſer Herz, 
Und indem Dein Todestag erſcheinet, 
Regt aufs neue ſich in uns der Schmerz: 
van Schon ein Jahr ſchläſſt Du im ſel gen Frieden, 
Die wir auch noch treu im Tode lieben. 


In den allerſchönſten Deiner Jahre, 
Lebſte! in der beiten Leb nstraft, 

Streckte Dich der Tod ſchon auf die Bahre, 
Der zum Schmerz für uns Dich weggerafft; 
Deiner wollen wir in Liebe denken, 

Oft zum Himmel unſre Blicke lenken. 


ch als Gatte muß fo ſchmerzhaft klagen, 

ich, o Theure! kann ich nicht mehr ſehn, 
gab hat man zum Grabe Dich getragen, 

o verlaſſen mußte ich daſtehn; 
Schwer und bitter waren mir die Stunden, 
O, wer glaubt dies, der's noch nie empfunden. 


Auch wir Schweſtern, die wir treu Dich lieben, 

Denken ſtets in unſern Herzen Dein, 
a, mit Flammenſchrift ſollſt Du geſchrieben 
mmer tief in unſre Seelen ſein, 
er am goldnen Diamanten⸗Throne 

Jenſeits glänzt die Siegs⸗ und Ehrenkrone 


Schlummre ſanft, ſchon ſchwebet über Sternen, 
Theure, Dein verklärter, ſel'ger Geiſt, 

Der Jehovah da in lichten Fernen 

Mit dem Seraph unaufhörlich preißt; 

Ruhe ſanft, in jenem Friedenslande 

Löſt der Tod nicht mehr die ſchöne Bande. 

Heinrich Hoberg, als trauernder Gatte, 

nebſt der gebeugten Stiefſchweſter der Entſchlafenen. 


6988. Brandunglück. 5 
Am 8, d. M., Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde mein 
Gehöfte nebſt bereits ſämmtlichem todten Inventar, Bauholz 
und Brettern ein Raub der Flammen, der Verluſt iſt entſetzlich. 
a" Getreide, Haus: und Adergeräthe, Meubles, Kleider und 
m zuuffecten, wo nichts verſichert iſt, ein Verluſt über 600 rtl. 
Gebäude blos 600 rtl. verſichert, wobei noch ein Menſchen⸗ 
ehen zu beklagen iſt. 5 
Sollte dieſe freche That durch ruchloſe Hand verübt worden 
ſein, io wird der Gerechte gegen dieſen Unmenſchen ein ſtren⸗ 
ger ns fein. — 8 
anke hiermit herzlich allen Hilfreichenden, den Spritzen⸗ 
mannichaften von Nah und Fern; und flehe zu Gott, daß 
En fernerhin mich, wie auch einen 1 vor einem ſolchen 
ntſetzlichen Unglücke väterlich bewahren möge. 
„Meffersdorf, den 14. Mai 1869, J. G. Weske. 


en Literarifbes 
„Nur für Herren. 


‚la vollſtändige Werkchen nebſt 14 verſiegelten feinen 


1 


Bildern, höchſt pikante Sachen, wodurch ſich Herren ge⸗ 
nußreiche 2 1 verſchaffen können, ſind im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt, und werden auf frankirte Einſendung von 
I rtl. verſendet durch die F. Vollmann'ſche Buchhandlung 
in Görlitz, Bautzenerſtr. 6. 


Gi ehr finden einzig radikale Hülfe in dem 
1 > gediegenen Büchelchen: „Dr. Hoffmann's 
zuverläßiger Gichtarzt, oder: Belehrung über das 
einzige, ſichere, leichte und ſchnelle Heilverfahren bei Gicht 
und Rheumatismus, durch einfache, wohlfeile und in allen 
Fällen wirkſame Mittel.“ Preis / Thlr. Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. Hirſchberg: M. Noſen⸗ 
thal'ſche Buchhandlung. 6055 


Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 


6908. Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umge⸗ 
ent hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner Geſell⸗ 
haft in dieſem Monate einige theatralifhe Vorſtellungen geben 
werde und bitte dieſelben mit einem gütigen zahlreichen Be⸗ 
ſuche beehren zu wollen. 

Donnerstag den 20. Mai: 1. Vorſtellung: (Ganz neu) 


Heydemann und Sohn. Lebensbild mit Geſang in 7 
Bildern von H. Müller und E. Pohl. (Neueſtes Repertoir⸗ 
ſtück am Wallner⸗Theater in Berlin.) 

Dienſtag den 25. Mai: 2. Vorſtellung. E. Georgi. 


6954. Zur Einweihung und Tanzmufik auf Sonntag 
den 23. Mai ladet freundlichſt ein und bittet um zahlreichen 


Beſuch A. Dieth elm 


in Merzdorf unter der Heinrichsburg. 


Vorſchuß-Verein zu Hirſchberg. 


General-Verſammlung 


Mittwoch den 26. Mai, Abends präc. 6 uhr, i 


im Saale zum ſchwarzen Roß. 
Tages⸗Ordnung: 


Wahl des Vorſtandes und Ausſchuſſes, 
nach vorheriger Feſtſetzung der Gehalts- und 
Cautions⸗Angelegenheit, auf Grund des S 4 


und 24 des revidirten Statuts. 
Wir machen diejenigen Vereins- Mitglieder, 
welche ihre Unterſchrift dem revidirten Statut noch 
nicht beigefügt haben, nochmals darauf auf⸗ 


merkſam, ſolches bis vor Beginn der Tages⸗ 5 


Ordnung der General-Verſammlung zu veran⸗ 
laſſen, da Niem and an der Verhandlung 
Theil nehmen kann, welcher nicht das revidirte 
Statut unterzeichnet hat. a 


Der Ausſchuß des Vorſchuf⸗Vereins. 


gez. F. Wittig, V. d. V. 


5 abgehalten werden. 


l auf den 2. und 3. 


ann | 1 


n ee 


6910. Sonntag den 23. luth. Predigt von Herrn Superinten⸗ 
dent tus Elberfeld in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 

Verpachtung einer Bodenfläche und Verkauf von 3 Auen⸗ 
flecken an der 1 8 Straße. — Verpachtung des Rechts 
zur Erhebung von Wochenmarkt⸗Standgeld. — Anträge, be⸗ 
treffend Grenzſtreitigkeiten. — Antrag, betreffend Leiſtung von 
Gemei 9 00 855 — Niederſchlagungs⸗Geſuche. — Antrag auf 
Gratifikation. — Verkauf einer Aue in Hartau. — Antrag auf 
Vermehrung der Arbeitskräfte bei der Magiſtratur. — Vor⸗ 
lage, betreffend Einverleibung Cunnersdorfer Liegenſchaften in 
den Stadtbezirk. — Großmann, St.⸗V.⸗V. 


6831. Die hieſige Bäcker⸗Innung ladet sämmtliche Mitglieder 

auf Nene 5 25. Mai zum jährlichen Quartal in die drei 

Kronen hiermit ein. : Der Vorſtand. 
Schmiedeberg, den 5. Mai 1869. 


—— ä ——— —ͤ— —— — 


5 Amtliche und Privat⸗ Anzeigen 


5765. Den 24. Juni c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
findet im ſtädtiſchen Leihamts⸗Locale der öffentliche Verkauf der 
verfallenenen Pfänder von: 

No. 12072 bis incl. No. 12412 ſtatt. 

Wer bis zu dieſem Termine ſein zur Auktion ee Pfand 
noch gegen Zahlung der im § 24 des Leihamts⸗Reglement be⸗ 
ſtimmten Gebühren einlöſen will, hat ſich dieſerhalb in den 
Leihamtsſtunden beim Rendanten des Leihamtes zu melden. 

Hirſchberg, den 26. April 1869. 

Der Magiſtrat. 


Hirſchberg, den 18. Mai 1869. 
6930. Der auf Donnerstag den 27. d. M. fallende Wochen⸗ 
markt wird wegen des Frohnleichnams⸗Feſtes am 
Mittwoch den 26. d. M. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


6938. Bekanntmachung. 

Der in den Jahrmarkts⸗Verzeichniſſen der Kalender pro 1869 

uni angeſetzte Trinitatis⸗Jahrmarkt in 
Schmiedeberg findet ſchon einen Tag früher, alſo Dienſtag 
und Mittwoch den 1. und 2. Juni d. J. ſtatt, was 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schmiedeberg, den 14. Mai 1869. 

Der Magiſtrat. 


5277. Nothwendiger Verkauf. - 
Kreisgerichts Deputation zu Bolkenhain. 
Das dem Schnittwaarenhändler Julius Horn gehörige, 
ſub No, 7 des Hypothekenbuchs von Wiesau helegene Freihaus 
nebſt Garten, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 850 Thlr., zufolge 
ne nebſt Hypothekenſchein in dem Büreau IIa. einzuſehenden 
axe, jo 
am Mittwoch den 1. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 


0 vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Cogho an ordentlicher Ge⸗ 
BR richtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


N 5 nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beftiedi⸗ 


= | gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
olkenhain, den 9. April 1869. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


6873. Bekanntmachung. 
Dienſtag den 25. Mai c., 
von früh 9 Uhr ab, werden im Forſt zu Haynwald 
50 Stück kieferne Klötzer, 
52 Klaftern kiefern Scheitholz, 
106 Schock kiefern Gebundholz, 
4 Looſe ungerodete Stöcke und 1 
4 Haufen Aſtbruch ER A 
durch unſere Forſt⸗Deputation öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. J 
Goldberg, den 13. Mai 1869. 
Der Magiſtrat. 


6851. Freiwillige Subhaſtation. 2 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſ. zu Greiffenberg Schl. 
„Das den Erben des verſtorbenen Bauergutsbeſitzers und Ge 
richtsſcholzen Gottlieb Scholz zu Birkicht gehörige Bauer 
gut Nr. 15 daſelbſt, abgeſchätzt auf 7720 rtl., zufolge der nebſt 
den Bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 22. Juni 1869, Vormittags 11 Uhr, a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungshalber an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. . 
Der Termin wird Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 1 


6622. Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes des zu Leipe ver 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Arnold wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. x 
Jauer, den 7. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung, 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Montag den 24. d. M., von früh 9 ½ ab, ſollen die 
Nachlaßſachen des verſtorb. Fräulein von Wagenhof fim 
Haufe des Herrn v. Haugwitz, parterre neben der Häus⸗ 
ler’ ſchen Weinhalle, beſtehend in verſchiedenen i 9 

Meubles, Bildern, Küchen⸗ und Hausgeräthen, 

Porzellan, Glas- und Blechgeſchirren, Betten 

und Matratzen, Damen⸗Kleidungsſtücken, Tiſch⸗ 

‚und Bettwäſche, ſowie etwas Silberzeug, 3 
meijtbietend gegen baare Zahlung veriteigert werden. 


F. Hartwig, Aultions⸗Kommiſſar. 


Auction. | 
Montag den 24. Mai c., früh von 9 Uhr 
ab, werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß 
hierſelbſt 8 Stück lackirte Bettſtellen, Kleie. 
ſchränke, 1 Kommode, 1 Haus⸗Mangel, 1 Schock? 
Schirrbauholz für Stellmacher und fünfzehn 
Mille gute Cigarren meiſtbietend verkaufen, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Warmbrunn, den 19. Mai 1869. 
Das Orts - Gericht. 


. Auction. 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Greiffenberg⸗ 
Donnerſtag den 27. Mai 1869, Nachmittags 3 Uhr, 
jollen in der Seihtſchen Gärtnerſtelle No. 4 zu Birkicht drei 7 
Kühe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung durch den 
Büreau⸗Vorſteher Höppner verkauft werden. — 


6890. 


6942. 


6893. Stroh Verſteigerung. 2 
Montag den 24. d. M., Nachmittags 4 Uhr, werde ich 
in Nieder⸗Göriſſeiffen im Oberſt⸗Lieut. von Felgermann'ſchen 
Gute (dicht an der Straße nach Greiffenberg liegend) circa 
67 Schock Roggen⸗Schüttenſtroh, ſchockweiſe à 1200 Pfund, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern und lade Kaufluſtige 
hierzu ein. Reinhold. 


Zu verpachten. 
6690. Meine an der Schmiedeberger Chauſſee gelegenen Aecker 
werden zum 1. Oktober d. J. pachtlos; geeignete Bewerber 
können ſich melden bei Fr. Schmidt. 


5 * r * = 

v Mühlen: und Fournirſchneide⸗ 
60611. 

0 

1 ebenfal 

- ‚tete Fournirſchneide⸗Anſtalt ſollen ſofort entweder im Ganzen 
oder getrennt — veepachtet werden. Die Waſſerkraft iſt eine 

vorzügliche und ſtets ausdauernde, ebenſo die Lage eine ganz 

günſtige und ziemlich der Mittelpunkt zweier Eiſenbahnen. 


Ernſtliche Reflektanten erhalten nähere Auskunft durch den 
Kaufmann H. Schreiber in Sprottau. 


6849. Die Milchpacht des Dominii Zobten bei Löwenberg 
it zum 1. Juli an einen kautionsfähigen, ſoliden Käſefabri⸗ 
kanten zu vergeben. Pächter erhält durchſchnittlich täglich 450 
Quart Milch geliefert. W. Kloß, Inſpector. 


6918. Die Grenzbaude iſt für die Sommer⸗Monate zu 
verpachten und jeden Tag zu übernehmen. Bewerber wollen 
ſich direkt an mich wenden. F. A. Blaſchke. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
6487. Ein größtentheils maſſives Haus in Hermsdorf bei 
Goldberg, an der Goldberg⸗Löwenberger Chauſſee gelegen, mit 
eingerichteter Stellmacherwerkſtelle, iſt mit vollſtändigem Hand⸗ 
pen und vorräthigem Holz zu verkaufen oder auch zu 


Friedrich Hanke, Stellmachermeiſter in Hermsdorf. 


Ya Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

ge Warnung 

BR Ich warne hiermit Jeden, meinem Sohne etwas zu borgen, 

indem ich Nichts für denſelben bezahle. 

ag Langer, Auszügler in Dätzdorf. 

6863. Nach ei erül s hier groß i 

1 1 ‚einem Gerücht, welches hier große Verbreitung 

gefunden, ſollte kürzlich eine Frau aus der Umgegend mit Kar⸗ 


toffeln vermiſchte Butter auf den Markt zu Schönau gebracht 
Dies Gerücht entbehrt jeden Grundes und iſt i B 
{ 5 N ! gegen die Urhe⸗ 
; Waben bereits die gerichtliche Klage eingeleitet worden. 
Al Schönau im Mai 1809. M. 
1 Abbitte. 
bieſt ir haben durch ehrenverletzende Aeußerungen gegen den 
11 906550 fete e 155 r die SE alle 1 50 155 

0 mtlich verglichen, demſelben hiermit öffentliche 
bbitte. Petersdorf, den 15. Mai 1869. 2 

A G 


* — — + 


K. W 


Zweite Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge. 1 


20. Mai 1869. 


baden und dieſe deshalb von der Polizei confiscirt worden ſein. 


6729 Herr Guſtav Nördlinger (Schützen⸗ 
und Hirtenftraßen- Ede) nimmt Beſtellungen zur 
Anfuhr von Kohlen entgegen. 
Kohlen⸗Niederlage von E. Kulmiz. 
Bade⸗Eröffnung. 


5530. 


Die hieſigen Mineralguellen werden den 20. Mai eröffnet, 


deren Heilkraft ſich bei folgenden Krankheiten nach ärztlich ge⸗ 

wiſſenhaften Zeugniſſen bewährt hat. 8 0 25 j 
Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgemeiner 
Schwäche, beſonders im Nervenleben wurzelnd, lähmi⸗ 
gem Rückenmarkleiden, varicoſitecten Hämorrhoidal⸗Zu⸗ 
ſtänden, krampfhaften Leiden, nerpöſem Kopfſchmerz, 
Hypochondrie, Folgen von nervöſer Apoplexie, Gelbſucht, 
a Nterven-Rheumatismus, Hyſterie, Sperma⸗ 
orrhoe. 

Die Billigkeit der Bäder, da keine anderweite Abgaben ſind, 
ſowie das billige Leben hierorts, verbunden mit der ſchönen 
Gegend, geſtattet auch dem Nichtbemittelten den Gebrauch die⸗ 
fer kräftigen Stahlquellen zu feiner. Wiederherſtellung. 

Hirſchberg, 1869. Die Badeverwaltung. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗ und Hagel⸗ 
Berficherungs : Actien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier und Umgegend übertragen. 
Mich beſtens zur Vermittelung von Feuer⸗ und Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Abſchlüſſen jeder Art empfehlend, erbiete ich mich bereit⸗ 
willigſt, jede zu wünſchende Auskunft auf das Zuvorkommenſte 
zu ertheilen. 6948. T. Mohaupt. 
Ober⸗Adelsdorf bei Goldberg, den 18. Mai 1869. . 


6883. Derjenigen Familie unſerer Gemeinde Alt⸗Schönau 
meinen Dank, welche bei ihrem Umzuge aus meiner Wohnung 
dieſelbe mir mit Schmutz und der größten Unordnung über⸗ 
laſſen hat. Es wird gewiß von unſerem dortigen Lehrer 
auch unſeren Kindern Ordnung und Reinlichkeit ſchon in der 
Schule früh gelehrt. : 
Alt- Schönau, im Mai 1869. BEL 
Die an Ordnung und Reinlichkeit gewöhnte 
und getäuſchte Hauswirthin u. zu 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß ohne innerliche Medikamente geheilt. Adreſſe 
Br. A. Rottmann in Aſchaffenburg am Main. (Ge⸗ 
genſeitig franko.) 6892. 5 


Handarbeit für Jedermann, 


W 


ieee eee 


See 


welche Winter und Sommer geht, ſich für männlichen und 


betrieben werden kann und ohne beſondere Mühe einen jähr⸗ 
lichen Gewinn von 360 —700 rtl. abwirft. f : 

Als Betriebskapital find nur rtl. 5 erforderlich. Niemand 
dürfte es bereuen, ſich gegen Franco = Einfendung von einem 
Thaler Information durch das Auskunfts⸗Bureau W. No⸗ 
witzky, Alt⸗Nüdnitz a. O., via Berlin, eingeholt zu 
haben. a 686333; 


weiblichen Geſchlechts eignet, ſehr reinlich in jeder Wohnung * 


Dem geehrten reifenden Publikum wird hierdurch der an Station Jannomwis 999 


gene Gaſthof „zur Hoffnung“ beſtens empfohlen. 

Fremdenzimmer billigſt, Lagerbier vom Eife, Speiſen gut; zur Unter 
haltung: Billard, Pianino im Speiſeſaal und Kegelbahn im Garten. 

Reizende Fußparthien, als: Bolzenſchloß, Falkenberge, Münzenthal, No: 
ſengarten u. ſ. w. binnen einer Stunde zu erreichen. 


6947. Ds H. Scholz. 


= 


6 
Görlitz. | 

Biertunnel. Neissstrasse 7 
2 


Mein erweitertes und den Ansprüchen der Zeit gemäs 
auf das Eleganteste renovirte Local empfehle hiermit den 
Herren Touristen zu gütiger Beachtung. 


Görlitz, im Mai 1869. 6853, 
Louis Müller, Brauereibesitzer. 


5 „% % n u s, 
Lebens- und Penſions⸗ = Berfiherungs - Geſellſchaft in Hamburg 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir dem Kaufmann Herrn Guſtav Word 
linger in Hirſchberg in Schl. die Verwaltung der Agentur unſerer Geſellſchaft 3 wee 
haben. Hamburg, den 1. Mai 1869. 

Die Direction des „Janus.“ 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die genannte Geſellſchaft zu recht Häufige 
Benutzung mit dem Bemerken, daß dieſelbe zu höchſt liberalen Bedingungen verſichert, vier, 
teljährliche und monatliche Prämienzahlungen geſtattet und ein Eintrittsgeld nicht dei 
langt. Statuten, Antragsformulare ꝛc. find unentgeltlich bei mir zu erhalten. 5 

Hirſchberg in' Schl., im Mai 1869. 
6868. G. Nördlinger, Schützen⸗ und Hirtenſtraßen⸗Ecke. | 


Soolbad Goczalkowilz | 


‚bei Pleß, Oberſchleſien. 


Eröffnet am 17. Mai. 
Wannen⸗, Stz⸗Douche⸗ und Sooldampfbäder. 


Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, Bee Soole, Brunnen und BR Soolſeifen 7 
j 


5. 


entgegen die Bade⸗ Verwaltung. 


G. Lange 


es 


Dampfſchiff „Smidt“ 
I. Classe 
von Bremen nach Newyork 


fährt am 16. Juni 1869. a 
Paſſagepreiſe! J. Cajüte 80 Thlr., II. Cajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Ert. incluſive Beköſtigung. 
10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. — Ueberfahrts⸗ Bedingungen und ſonſtige Auskunft direct dürch 


Co. in 


—— 


Kinder unter 


Bremen, 


da die hiefigen Schiffsexpedienten, ſowie deren Agenten im Inlande contractlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd 


Paſſagiere anzunehmen. 


6845. Privat⸗Impfung. 

Im Beſitz guter Kuhpocken⸗Lymphe werde ich auch in dieſem 
Jahre von jetzt bis incl. Juni jeden Montag, Freitag und 
Sonnabend Vormittags, in meiner Wohnung privatim im⸗ 
pfen. Werden dergleichen Vaccinationen und Revaccinationen 
U in der Behauſung der Impflinge gewünſcht, was aber nur an 
den ande, Tagen ſtattfinden kann, jo wolle man die betr. 
N Bestellung rechtzeitig an mich gelangen laſſen. 

{ Scheurich, Königl, Kreis⸗Wundarzt. 
1 Tiefhartmannsdorf bei Kauffung. 


It es nicht möglich, die Geſchäftstreſbenden der inneren 
Schildauer Straße zu Hirſchberg polizeilich zu veranlaſſen, 
die Marquiſen der Schaufenſter etwas höher zu hängen? 
Es iſt ſehr unangenehm, wenn ſchon eine mittelgroße 
Perſon mit dem Hut, oder eine größere mit der Naje 
an die eiſernen Stangen oder Marquiſen anrennt. Auch 
2 recht ſtörend iſt das Aushängen von Waaren an Eiſen⸗ 
> ſtangen, die Pferdedecken ꝛc. gehören nicht dahin. 
| Ein Fremder. 

+ 2 
b Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
„ 6880, Eine im Schönauer reife gelegene Ackerſtelle, wozu 
g incl, Acer, Wieſe, Obſt⸗ und Graſegarten zuf. 24 Scheffel 
gehören, iſt mit vollſtändigem lebenden und kodten Inventar 
Veränderungshalber baldigſt zu verkaufen. Kaufreis 4300 rtl. 
1ᷣ3000 vl, können ſtehen bleiben. Das Nähere zu erfahren beim 
Gaſthofpächter Friedrich Knoblich 

zu Hohenliebenthal. 


60404 

Gaſthofs⸗Verkauf. 

5 Ein in der Stadt Landeshut gut gelegenes, höchſt 
Li frequentes Gaſthaus mit 5 Morgen Land ift 


1 unter ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
| Näheres ertheilt der Commiſſionair 


. 


Herrmann Bürgel in Landeshut. 


e Schmiede-Verfauf. 


Ich bin Willens, meine an der Warmbrunner Straße gele⸗ 
a Schmiede zu verkaufen. Fr. Wehner in Herifchbont 

„Mein i 5 | 

1 1 e en auf der Gerberſtraße Nr. 343 

ae enſiederei, Gemüſe und Obſtgarten, bin ich willens, für 

aus freies von nur 1500 Thlr. gegen 1000 Thlr. Anzahlung 

b dhe Hand zu verkaufen. a 

Näheres bei Adolph Benjamin in Frauſtadt. 


ſtück, beſtehend in einem Wohnhaus mit 


Dann folgende Expedition am 1. September 1869. 


Gn. Eine Schmiede 


nebſt geräumigem maſſiven Wohnhauſe, mit beſter Lage und 

regem Verkehr, inmitten der Stadt Liebau, iſt bei einer baaren 

Anzahlung von mindeſtens 1500 rtl. bald zu verkaufen. 
äheres durch Nobert Pohl in Liebau i. Schl. 


6084. Eine Wirthſchaft von 28 Morg. Acker incl, Wieſen, 
im beſten Bauzuſtande, dicht an Jauer gelegen, iſt Beſitzer 
willens zu verkaufen. Das Nähere bei Herrn Fröhlich im 
Liegnitzer Kretſcham in Jauer. 

6733. Zum Verkauf wird mir ſoeben aufgegeben ein Bauer⸗ 
gut, 1½ Meile von Liegnitz entlegen; daſſelbe enthält eine 
Arealfläche von 120 Morgen, davon ſind 16 Mrg. gute Wieſe, 


8 Mrg. Eichenlaubholz, Aecker mit Winter⸗ und Sommerſaat 


gut beſtellt, ein maſſives Wohnhaus, fo wie Stallung und 
Scheune. Das Gut wird ohne Inventarium wegen eingetre⸗ 
tenen Verhältniſſen zu dem billigſlen Preiſe von 8000 rtl., bei 
einer Anzahlung von 3000 rtl., ſofort verkauft. Darauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich an mich wenden. 5 g 
W. Stör, Commiſſionair. Altwaſſer. 


Zwei gut beſtandene Kleebrachen 


(roth), 200, Schritt lang und 60 breit, ein und ameijährig, BL 


find für beide Schnitte in der Nähe der Villa Niederräcker 
Ober⸗Heriſchdorf bald zu verkaufen. Näheres in Warmbrunn 
Zietenſtraße 236, erſte Etage, zu erfahren. 6732. 


FEC AAA DRITTEN TTEZIFRSECZ AT ERSTE NETTE 
6925. Eine Stelle mit circa 52 Morgen gutem Acker und 


Wieſe, dicht in der Nähe von Hirſchberg, iſt baldigſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Die Gebäude be 
finden ſich im beiten Bauzuſtande. Das Nähere iſt za erfahren 
in No. 149 in Kunnersdorf bei Hirſchberg. 


6727. In einem, unweit der Kreisſtadt Schöngu 
großen Dorfe, durch welches eine verkehrreiche Chauſſee führt, 
iſt ein Grundſtück, beſtehend in zwei nebeneinanderliegenden 
maffiven Häuſern, welche ſich beſonders für Bäcker, Krämer, 
Tiſchler, Gerber ꝛc., überhaupt wegen der darin ſich befindenden 
Räumlichkeiten zu jedem Geſchäft eignen, veränderungshalber 
baldigſt zu verkaufen. Kaufpreis zuſammen 1600 Thlr. Auch 
würden dieſelben getrennt verkauft werden. 
Das Nähere zu erfahren durch 
Privatſecretair Nieſelt zu Schönau. 


Kar Haus = Verkauf. 


Veränderungshalber iſt Beſitzer Willens fein gut eingerichtetes 
Haus mit Verkaufslokal in Seeiburg, an belebter 
legen, zu verkaufen. Näheres ertheilt 
Schmidt in Freiburg i. Schl. 


elegenen, 


a traße gez 1 
Herr Schloſſer-Meiſter 7 


* 5 . 4 = 

•Wh: Ein Daneriik. 
von 120 Morgen Fläche, in einem Kirchdorfe, eine Meile von 

Görlitz, in günftiger und angenehmer Lage, iſt mit Wohn⸗ u. 
WMoirthſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Inventar und 
wohl beſtellten, tragbaren Feldern aus freier Hand ohne 
Zwiſchenhändler preiswürdig, doch nur an ſolide Käufer, 
welche die Hälfte des Kaufwerths baar anzuzahlen vermögen, 
verkäuflich. Wo und von wem? iſt in der Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 


6902. Eine Gärtnerſtelle in der Nähe Hirſchbergs, mit 
18 Scheffel Acker, Wieſe, Obſt⸗ und Graſegarten, Gebäude 
gut, iſt zu verkaufen. Näheres beim 

Agent P. Wagner in Hirſchberg, Greiffenbergerſtr. 27. 


55 mit 50 Morgen Acker und 
Ein Reſtbauergut Wieſe, vorzüglicher Beſchaf⸗ 
fenheit, die beſten und nächſten Aecker und Wieſen vom Bauer: 
gute, Gebäude größtentheils maſſiv und im beſten Bauzuſtande, 
it mit und ohne Inventarium ſofort zu verkaufen; 3000 rtl. 
u 4½ pCt. Zinſen können darauf ſtehen bleiben. Das Nähere 
dei dem Beſitzer A. Förſter in Hartmannsdorf b. Markliſſa. 
6852. Brauerei : Verkauf. 
Eine im beſten Betriebe befindliche 
N Brauerei mit Ausſehank 
in einem 10 Minuten von der Bahn gelegenen Dorfe iſt in 
Folge Ablebens des bisherigen Beſitzers mit ſämmtlichem tod⸗ 
den und lebenden Inventar aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 25. A. Wirbel & 


Eo. Haynau. 

NM Zum Verkauf: 

Das Reſtgut Nr. 154 in Grunau 

i mit 70 Morgen 154 U R. Areal. 

Die Gebäude, ſowie lebendes und todtes Inventar in gutem 
Zuſtande. Im anliegenden Obſt⸗ und Graſegarten ſind die 


t in 15 Schfl. 12 
8 Mtz. Gerſte nach ge⸗ 


BVeorurtheil, welches ſich dadurch widerlegt, daß Ackerbeſitzer am 


keiſſer in 
erfahren. 


. 
N 


an das Gehöft ſtößt ein großer Garten an, auch gehört dajl 
eine gute rentirende Ziegelei. Beſagtes Gut liegt an der B 
liner Bahn, / Meile vom Bahnhofe uud eine halbe Stumm 
von der Kreisſtadt Neumarkt. Hypotheken haften darauf Fein, 
ſämmtliche Steuern betragen monatlich 1 rtl. 26 for. N. 
Uebereinkommen können die Reſtkaufgelder mehrere Jahre] 
ſtehen bleiben. Das Nähere poste restante Neumarkt K 
Schleſien &. L. J 


6915. In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt eine neugebaul 
Schmiedewerkſtelle mit zwei engliſchen Feuern, nebſt mah 
ſivem Gebäude mit Cementdach, darin elf Stuben, neben 
G8 5 Wagenremiſe, großer Hofraum und Vorplatz, zu jeden 
Geſchäft, hauptſächlich für Gerber, da fließendes Waſſer it 
nächſter Nähe, Wagenbauer und ſonſtige Fabrikanlagen fit 
vortrefflich eignend, veränderungshalber 0 zu einem ſeht 
mäßigen Preiſe zu verkaufen. Näheres theilt mit j 
Fr. Schmidt, Hellergaſſe 24 A 


AOC. Ein Bauergut 


en 


6859. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Ein Haus, eine Viertelſtunde von Hirſchberg gelegen, g 
im Bauzuſtande, iſt zu verkaufen. Näheres ertheilt 
. der Maurermeiſter A. Böhm in Hirſchberg. 


Für Unterleibsbruchleidende. 


Briefauszug. Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit” 
ergebenſt, mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihren 
höchſt vorzüglichen Bruchſalbe zu ſenden, und zwar von denk 
ſchwächern Sorte 2 Töpfe, von der ſtärkern 5 Töpfe. Die 
bis jetzt von Ihnen erhaltenen Portionen haben den nie” 
geahnten 0 Erfolg gehabt, und iſt mithin durch Sie 
der leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht 
nur allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bruchkranken 
Mitmenſchen Ihnen mit nicht zu beſchreibenden Worten dan — 
kend ſegnend verpflichtet find. : Dr, Kraudt. 
Steudnitz⸗Siegendorf, Kr. . Pr. Schl., 31. Juli 180, 
DM Diele durchaus unſchädlich wirkende Bruchfalbe von 
Gottl. Sturzenegger in Herisau (Schweiz) ift in Töpfen 

zu Thlr. 1. 20 Sgr. Pr. Ct. nebſt Gebrauchsanweiſung und 
Zeugniſſen Acht zu beziehen ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, 
als durch die Herren Günther, z. Löwen⸗Apotheke, Jen. 
ſalemerſtraße 16 in Berlin und Paul Spehr in Hirſch⸗ 
berg. 5 40477 
6952. Ein großer Haufen guter Gartenboden liegt im Cafe 
hof zum weißen Schwan zum Verkauf. 

Zu erfragen beim Gaſthofbeſitzer P. Härtel. 
6914. Speife: und Futterkartoffeln, wie auch Nünkel 
rüben verkauft das Doktor⸗Gut in Cunnersdorf. 


Thphbet⸗ und Purpur⸗Steppdecken 
zu ſehr billigen Preifen empfehlt f 
Joseph Hngel in Warmbrum. | 


bas neueste Musterlager von Tapeten 
6850. aus der Fabrik von } 


Gustav HRitzscheld in Dresden 


bietet nicht nur in den feinsten, sondern auch in den ganz wohlfeilen Tapeten (pr. Rolle von 

N 31% Sgr. an) die reichhaltigste Auswahl. Indem ich diese Collection einer geneigten Beachtung 

empfehle, versichere ich, dass hierauf sowie auch auf gemalte Fenster-Rouleaux eingehende 
Bestellungen prompt besorgt werden von 


J. G. Ebersbach in Grenzdorf bei Wigandsthal 1/8. 


1 Feuſter⸗ und Fußboden Kitt, 2A 

5 Vohner Maſſe, hell, eichen⸗ und mahagonifarbig, f 

Berliner Fußboden ⸗ Glauzlack, 
in den beliebteſten Farben, 1 

Holzmaſerwalzen für Eichen⸗, Ahorn ⸗, Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗ Holz, ſowie für Marmor, 

ee: gegenwärtig billiger als früher, empfiehlt 

| ; die Firniß⸗ und Lack Fabrik Gustav Kahl in Liegnitz. 


int Srralfunder Bratheringe in vorzig. 156. Frankfurter Stadt: Lotterie, 


15 2 
g licher Qualitee empfiehlt 1. Klaſſe am 9. und 10. Juni a. e. % a rtl. 3. 13, — 2 


U 


ie} 


BES Lonis S f : a rtl. 1. 22, — „ a 26 ſgr., ſowie auf alle ſechs Klaſſen 
a . 8943. Louis Schult, Markt 18. d tl. 51. 13, find gegen portofreie Einſendung des Betrages 5 
1 En: en Wollene Schlafdecken oder per Poſtvorſchuß 18 ehh N 
u U in guter Qualität und zu den billigſten Preiſen Hauptlollekteur, Schillerplatz Nr. 10 in Frankfurt g. M. 


2 tar Eifenftädt „ innere Schildauer⸗Str. 97. N. B. Jede zu erwünſchende Auskunft ertheile gegen, 270% i 


1 5 vergütung. Pläne und Liſten gratis. 
1 6951. 2 22 7 e / SNTETERFHITTNT 
abe ir Böttcher! es Gutes Heu und Grummet 
5 reifſtäbe, noch ſtehend, zum 7 fl zu verkaufen auf dem Dominio Ketſch dorf,. 
3 5 60689. Eine Partie behauenes trockenes Bauholz und eine 

h 1 0 Mahagoni⸗Meublement Quantität Mauerſteine verkauft Fr. Schmidt. 
9 gt die Aebi en des Boten. 6697. Großblumige Sommer⸗Levkoy, Victoria⸗Noſen 
7 a8 D —— — — — und Pyramid Aſtern, ſowie div, andere Sommer: Blu⸗ 
„ glei enen, Dominium Siebeneichen, men⸗Pflanzen in großer Auswahl und Gemüſe⸗Pflanzen 

Krei 9 70 i. Schl., verkauft ca. 0 10 f 115 Sl Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 

N 50 Stück Brack Schafe gelsdorf bei Friedeberg a. O. 

Dieflben find pe, 0 Schopſe, 40 Muttern), Frankfurter Lotterie. 

find bereits geſchoren 6512 5 Ä 125 
U Ziehung den 9. und 10. Juni 1869. Originallooſe 1. Klaſſe 


76. Drahtnägel in i ie ſämmtli ö : ilte, i i 
= j jeder No., ſowie ſämmtliche Bau: a rtl. 3. 13 for. Getheilte, im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
e zu den billigſten Preiſen oder Nabe e zu beziehen durch J. G. Kämel, 
Rob. Mehwald, Zeugſchmiedmſtr. in Löwenberg. 5686. i Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Gaze⸗ und Mull⸗Gardinen, Nouleaur, 


Teppiche und Wachsdecken 


in großer Auswahl bei 
oral. SBoseph Engel in Warmbrunn. 


Unſer Geſundheits⸗Caffee, 8 


vier Mal billiger als Bohnen⸗Caffee und doch dieſem an Geſchmack fat gleich, wird ärztlicher Seiz 
empfohlen von den Herren: ; 2 j 
Sanitäts⸗Rath Dr. Lutze in Cöthen, Dr. Jahr in Paris, Dr. Schmidt, Oberſtabsarzt in Fulda, Dr. Sad, | 


Curarzt in Wiesbaden, Dr. Prenßendorf, Kreis⸗Phyſikus in Koſten, Dr. Giersdorf in Berlin, Dr. Peters, 

Badearzt in Bad Elſter, Dr. Gerſter in Regensburg, Dr. med. May in Großröhrsdorf, Nud. Hemala, 

pract. Arzt in Wiſchau (Mähren), Dr. Stammer in Bochnia, Dr. v. Gymnich in Wilna, Dr. Geiſer n 

Langenthal, Canton Bern, Dr. Mende in Winterthur, Dr. Volz in Interlaken, Profeſſor Rapp in Rottwell, 

Es werden aber zur Täuſchung des Publikums allerlei Surrogate in nachgeahmten Etiquettes unſeres echten 
Geſundheits⸗Caffee's verkauſt. 0 75 
„ Die Nachahmung geſchieht in der Weiſe, daß es da heißt: „nach“ Krauſe & Co., „nach Vorſchrift des Dr. Lutze, 
oder auch, daß nicht Nordhauſen, ſondern ein anderer Ort benannt ift. + 

} Wer daher unſeren echten Geſundheits⸗ Caffee gebrauchen will, möge genau darauf achten, daß unſere h 
Fabrik einzig und allein in Nordhauſen am Harz ſich befindet und daß auf den Etiquettes gedruckt ſtehe: 


„Geſundheits⸗Caffee von Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz.“ 


4 Wo nicht unzweifelhaft unfer Geſundheits⸗Caffee zu haben iſt, beliebe man ſich gefälligſt direct 
an uns zu wenden. ; 3 


5 Ne Pe r 


Der nach meiner Vorſchrift in der Fabrik von 


Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz 
| bereitete homöopathiſche Geſundheits⸗Caffee hat im Laufe der Zeit feiner empfehleuswerthen Eigenſchaften 
halber immer größere Anerkennung und Ausbreitung im In⸗ und Auslande erlangt. Da derſelbe jedoch aus gleichem 
Grunde vielfache Nachahmung gefunden, fo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der von mir beauſſichtigte echte A 

Gieſundheits⸗Caffee nur in der oben bezeichneten Fabrik zu Nordhauſen am Harz (an keinem anderen Ort) > 
angefertigt wird, und daß dies die einzige Fabrik iſt der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe.“ Sollten andere Fabriken | 


689, 


ein ſolches mit meiner Namensunterſchrift abdrucken laſſen, jo wäre dies eine Fälſchung! 
g Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath, in Cöthen. 


. Nachdem ich von dem Geſchmacke und den rein nährenden, abſolut unarzneilichen Beſtandtheilen des von den 
> Herren Krauſe & Co. in Nordhauſen am Harz nach den diätetiſchen Grundſätzen Hahnemann's bereiteten 
ſogenannten homöopathiſchen Geſundheits⸗Caffee genaue Kenntniß genommen, kann ich denſelben mit dem bejten 
Wiſſen und Gewiſſen als ein. eben fo angenehmes und nahrhaftes, wie auch durchaus geſundes und mit einer hombopathiſchen 3 
Cur in jeder Hinſicht vollkommen verträgliches Getränk anempfehlen, von dem nur zu wünſchen iſt, daß es immer allgemeiner 

werden und den für die Nerven ſo ſchädlichen Bohnen⸗Caffee, ſowie nicht minder die den Augen und dem Magen ſo nach⸗ 
heilige Cichorie je mehr und mehr verdrängen möge. 5 

5 Paris, 1866. { Dr. G. BE. G. Jahr. 
n Mit innerſter Ueberzeugung kann ich der allgemeinen Einführung Ihres Geſundheits⸗Caffee's das Wort reden, 
Dierſelbe iſt ein vortreffliches Surrogat des indiſchen Caffee's, dabei nahrhaft und den Nerven unſchädlich. Als Zuſatz benimmt 
er dem indiſchen Caffee viel von feiner aufregenden Wirkung und unterſtützt die Verdauung. g 
SE Dr. Sack, 


Herren Krauſe 8 Comp. in Nordhauſen am Harz. Curatzt zu Wiesbaden. 


Fenſter⸗ Gaze 8 . Mauer = Ziegeln 0 
Bu! M. Eiſenſtaͤdt. are 


x m. Dr. Pattison’s 


Gichtwaltie 


lindert ſofort und heilt ſchnell i 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Len⸗ 


denweh. 
n Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Paul 
Ebehr in Hirſchberg, Eduard Temler in Görlitz, L. 
Namsler in Goldberg, Lachmann, Buchbdr. in Landeshut. 


Bald und billig zu verkaufen: 
2 vollſtändige Schaufenſter, 2 große eiſerne Fen⸗ 
ſterladen, 1 große eiſerne Thür bei 
8 Eduard Bettauer. 


6579. Der engliſche Kalkofen in Ober⸗Haſelbach offerirt täglich 
friſche weiße Bau: und Ackerkalke 
a im Preiſe von pro Scheffel (gehauftes Maaß) Baukalk 8 Sgr. 
Sul, = EB a - Aaekerkalk 6 
2 ei 5 z = 5 = Kalkaſche 4 = 
Auf Gegenrechnung werden Kohlen der conſol. Glück-Hilf⸗ 
Grube angenommen. Die Verwaltung. 


Ein faſt neues Harmoniunn iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten a. d. R. 


h. Für Mühlenbeſitzer! 


Ein noch faſt neuer franzöſiſcher Mahlgaug mit Cylinder 
und Steinen, ganz vollſtändig, iſt bald und billig zu verkau⸗ 
fen, Näheres durch Robert Pohl in Liebau. 


. Ziegel = Verkauf. 


Einige 20,000 Stück Mauerziegeln find zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 14. Mai 1869. 
A. Böhm, Maurermeiſter. 


a ieee 
h Das große Loos N 
von Zweimalhunderttauſend Gulden, 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; Ü 
mal 26,000 ; mal 15,0 ; Zmal 10% 0 ꝛc.; 
lann man auch diesmal wieder erlangen in der von 
Königl. Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in 
der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frank: 
furter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Claſſe 

on am 9. und 10, Juni ſtattfindet. Der Unterzeich⸗ 
nete hält hierzu feine bekannte glückliche Haupt⸗Collekte, 
mit ganzen Looſen a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. 
1.22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) 
9910 ſienſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens 

ohle 


n. 
Der beſtellte Haupt⸗Collekteur: 
Rudolph Strauss 
Durch di in Frankfurt am Main 
zurch direkte Betheiligung in meiner Haupt⸗Collekte ge⸗ 
nießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗Berechnung 2. 
ganz verſchont zu bleiben. 


— . . ne 


e 


6511. Auf den Ziegeleien des Herrn v. Bernhardi zu Cun⸗ 
nersdorf ſtehen gute Ziegeln zu den niedrigſten Preiſen zum 
Verkauf. Meldungen bei mir oder beim Aufſeher Perſchke. 


irſchberg, den 8. Mai 1869. 
Hirſchberg, den a Wentzel, Rechtsanwalt. 
Kleeſamen 


in rother und ſchwediſcher Waare, Sommerklee, 
Bokharaklee, echt franzöſ. Luzerne, engl. 
Raygras, Thymothö, Zuckerrüben und echt 
bayerſchen Futterrübenſamen, Möhren- und 
Weißkraut⸗Samen, Mais, ſowie echten neuen 
Rigaer Kron ⸗Säe⸗Leinſamen billigſt bei 

Franz Gaertner. 

Jauer, am Neumarkt. 


3075. 


Heilbronner 


Flecken-Wasser 


zur geruchloſen Entfernung aller Flecken 
aus beliebigen Stoffen, zu beziehen 
in Gläſern a 4 und 6 ſgr. durch: 
Paul Spehr. 


6041 
Hirſchberg i. Schl. 


A23u den bevorſtehenden 
Ziehungen der 


Preuß. = Frankfurter Lotterie 


U 
Gewinne und Prämien 


1 Willion 780,920 
Gulden, 


13 eingetheilt in ſolche von: 
Gulden 200,000; ev. 2 a 100,000 ; 50,000 
25, 000; 20,600; 15,000; 12,000; 
10.000; 6000; 4000; u. |. f., nebſt 2600 
Freilooſe erlaſſe ich ganze Looſe a Thlr. 3. 13, halbe a 
Thlr. 1. 22 und viertel a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte 
nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, ſondern ein 1955 
der bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefer⸗ 
tigte Original⸗Loos verabfolgt, welches zu allen ſei⸗ 
nen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb 
auch während der 5 erſten Claſſen gar kein Verluſt mög⸗ 
lich iſt. Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliften nach jeder ſtattgehab⸗ 
ten Ziehung fofort zugeſandt und die Gewinne prompt 
wen den Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu 
wenden an 


NB. Briefe u. Gelder 1ds idt 
erbitte mir franko; Sam er 10 


letztere können auch 
per Poſteinzahlung in Frankfurt a. M. 
Döngesgaſſe 14. 


4824. 


od. durch Nachnahme 
berichtigt werden. 


J. Oschimsky’s | 
Gefundheitd- um Univerſalſeifen 
find zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol⸗ 
kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/. 2 
Gerin Friedland: H. Ismer. Goldberg: O. Arlt. 

reiffenberg: E. Neumann Hainau: H. Ender. Ho⸗ 
anne Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Öenifer.E 
daubeshut: E. Rudolph. Lähn: J. Helbig. Laubau : 
G. Nordhauſen. Liebau: 9 E. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg Th. Rother, Strempel. Lüben : 
5. Amer. Markliſſa: K. Hochhäusler. Muskau: 
5 „Wahl. Neurode: F. Wunſch. Rothenburg: 
Sw. Schneider. e Linke. Schönau: A. Weiſt. 


Schönberg: allroth. Schweidnitz: G. Op.3, 
ee Striegau : C. G. Opitz. e 8 
0 . 5 


J. Heinold. 
Sommer = Stroh 


6886. 
zu verkaufen auf dem Dominio Ketſchdorf. 


F . ge 
6936. Gute ſtarke Roth und Weißkraut⸗ Alten, ſowie 
Levpkoyen⸗, Gurken ⸗, Zwiebel- und Gemüſe⸗ Pflanzen offerirt 

8 8 Kunſtgärtner Schumann in Hirſchberg. 


6916. Das Dominium Hermsdorf bei Goldberg hat eine 
Maſſe ſchönes Backobſt zu verkaufen. 


VCC 
5943. Frankfurter u. ſonſtige Original⸗Staats⸗ 
ee find in Preußen zu ſpielen geſetzlich & 
erlaubt. 


100,000 Thaler 


ö Haupt⸗Gewinn. 
i Die neueſte von der Hohen Regierung genehmigte 
® Geld = Verloofung beginnt in aller Kürze und kann die 
Betheiligung an derſelben um jo mehr empfohlen werden, 
als bei bielem Unternehmen mehr als die Hälfte der 
Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen ven ev. 
Thaler 100,000 — 60,000 — 40,000 — 20,000, 
12,090 — 10,000 — 8,000 — 6,900 ꝛc. ꝛc. ge 
zogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am 10. dieſes Monats beginnenden 
8 1jten Bonne koſten: 
> auze Original⸗Looſe nur Thlr. 4. 
Halbe " „ ” n 2. 
Vierte! Era 5 . 
Dias unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte Hand⸗ 
d lungshaus wird geneigte Aufträge gegen Cinjendung } 
> oder Nachnahme des Betrages ſofort ausführen und Ver: 
> looſungs⸗Pläne gratis beifügen, ebenſo amtliche Ziehungs⸗ 
liſten den Loos⸗Inhabern prompt übermitteln. Wir ver: 
> ſenden die Gewinne nach jedem Orte oder können ſolche 
auf Wunſch der Theilnehmer durch unſere Verbindun⸗ 
gen in allen Städten Deutſchlands auszahlen laſſen; 
> man genießt ſomit durch den direkten Bezug alle Vortheile. 
Da die noch vorräthigen Looſe bei den maſſenhaft 
eingehenden Aufträgen raſch vergriffen ſein dürften, ſo 
beliebe man ſich baldigſt und direkt zu wenden an 
Bottenwieser & Co, 
Bank: und Wechſelgeſchäft in Hamburg, 


Seesen 


& 


EPPBPDDLSPZPIITSDBEBTPITLPBPEITGERU 


a. 


8 Friſches Böhmiſches gutes Las 
ger= und echt Erlanger Bier, fowie- 
Gullaſch Ungariſches empfiehlt 1 

2. Nitſche, Bahnhofftraie 


6861. 50 Schock brennendrothe Phlox⸗Pflanzen und Geier 
orginen, ſtarke Landknollon (im Rummel) hat abzulaſſen; 90 
E. Finger in Ober-Rohrlad, n 


HESSEN 


Beelie chemiſch - pharmaceutiſch 
Eisen- Arznei- Präparate. 


St 2 2 2 22 2 
[Medicinischer flüssiger 
ex N “> — 1 
Bisenzucker 
(nach einer verbesserten Methode) empfiehlt sich sowohl 
wegen seines angenehmen Geschmackes als 
auch wegen seiner vorzüglichen Meilkraft., Seine 
Anwendung findet er: 
; a) Bei Blutarmuth, mag diese sich selbstständig ent- 
wickelt haben, oder aber durch Blutverluste, langwie- f 
rige oder dyskrasische Leiden, ausschweifende Lebens- 
weise entstanden sein; daher bei der Bleichsucht, in der 
ä Reconvalescenz nach schweren Krankheiten, bei Rlıa- 
PM chitis (englische Krankheit), Seropheln, Scorbut, lang- 
dauerndem Wechselfieber, veralteter Syphilis und Mer: 
eurialsiechthum. © h 
b) Bei nervösen Leiden: Veitstanz, Hysterie, Epilepsie, 
allgemeine Erschlaffung, Zittern, Migraine, Neigung zu 
Ohnmachten, Herzklopfen, Aengstlichkeit, Impotenz und 
beginnender Lähmung. 1 
ce) Bei zu reichlichen Absonderungen; 
4 dahin gehören: Langdauerndes Stillen, starke Schweisse, 
9 Eiterungen, zu häufige Samenentleerungen blutarmer, 
@ nervenschwacher Personen. 
ch Bei Frauenkrankheiten: Störungen der Menstrug- 
tion, weissem Flusse, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abor- 
tus, wenn diese Leiden auf Blutarmuth beruhen. 
1 Flacon 25 Sgr. 


Flüssige Eisenseife. 


Vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel bei Zahn- 
weh, Zahngeschwüren, Geschwülsten, Verwundungen, 

A Verbrennungen, Quetschungen, Frostbeulen, äusserlichen A 
Hautkrankheiten, Schweissfüssen, serophulösen Gesohwü- Mi 
ren, Beinfrass, localen Krebs-Geschwüren, N 

ö / Flacon 20 Sgr., % Flacon 10 Sgs. 


Haupt - Verfendungs Depot 
befindet sich 5 
in Prag bei Jos. Fürst, Apotheker „zum weissen Engel‘ I 
Schillingsgasse Nr. 1071 —II. 

General- Depot für Schlesien ist in Breslau: 
Härtter & Franzke. . 
Depot in Jauer: Apoth. Stoermer, Dresden: spalteholz 
und Bley, Carlsruhe: Th. Brugier. 4462. 


9 


ritte Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
ER 20. Mai 1869. 


TUNER eee TEN TE eee 


1869. Natürliche Mineralbrunnen, 1869. 
5 1869 er Füllung, 


. Adelheidsgnelle, Biliner Sauerbrunnen, Friedrichshaller Bitterwaſſer, Eger⸗Franzens brunnen, Emfer Keſſel und Kränchen, 
» Karlsbader Mühl⸗ und Schloßbrunnen, Krankenheiler Berhards⸗ und Georgenquelle, Marienbader Ferdinands und Kreuz⸗ 
brunnen, Selterſer, spaa Pouhon, Vichy - Grand - Grille, Pyrmonter Stahlbrunnen, Flinsberger Brunnen ꝛc.; als auch: 
Cudowger Labeſſenz zur Molkenbereitung, Paſtillen von Bilin, Ems, Kiſſingen, Marienbad und Vichy; Goczalkowitzer 
Spolſeife und Krankenheiler Jodſoda und Jodſodaſchwefelſeife, ſowie Seeſalz in 1 Ctr.⸗Sückchen empfiehlt 


o Lowis Schultz, Mineralbrunnen⸗Handlung, Markt 18. 


1 Mill. Nähmaschinen, 


fabrizirt durch Elias Howe, New- Tork 


dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe-Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
fabrizirt 160 Maschinen per Tag. 


Auf der Pariser Weltausstellung war E. Howe der Einzige unter 
32 Ausstellern, welchem die beiden höchsten Anerkennungen, die goldene Me- 
daille und das Kreuz de Ehrenlegion zu Theil wurden, SE 
Für auf E. Howe's Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch 
ferner 20 Medaillen vertheilt. x RE 
Es ist durch die engl, u franz. Mode-Academie erwiesen, dass die neuen 
Familien - Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanichen Apparaten eben 
so passend für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection ete, 
die Besten in Leistungsfähigkeit und Construction sind — Garantie 6 Jahre, 


[Original Elias HOWES 


; 


Pres- Cour t 3 
Probenähle ehen zu IM. Howe Central-Depot: Arne 


Diensten, Haupt-Bepot: Werder'sche Mühlen 3 in Berlin. 


a | EH. Schott & Oe. 
In Breslau vertreten durch L. Mandowsky. 


Obige Nähmaſchinen empfiehlt für Hirſchberg H. Duttenhofer. 


17 i 2 8 { 
Glück auf!! Thale 100,000 baares Geld, 
ſowie weitere Hauptpreiſe von ev. Thlr. 60,000, 40,000, 20,000, 12,000, 2 mal 
20,000. mal 8000, Amal 6000. Sm 5000, Amal 4000, Ama 2500, amal 
2000, 23mal 1500, 105mal 1000 2c. ꝛc. bis abwärts 42 Thlr. müſſen gewonnen werden 

in der von der königl. Regierung genehmigten Lotterie in Frankfurt a. Main. 8 

Das Gewinnſtverhältniß iſt ein jo günſtiges, daß 22,400 Looſe mit einem der obigen Preiſe zum 
Vorſchein kommen müſſen. Die Gewinne werden ſofort nach Entſcheidung ausbezahlt. i 
0 Die ahne nge beginnen ſchon am 10. und II. Juni und empfehle hierzu gegen Einſen⸗ 
dung, Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages Ganze Looſe a 4 Thaler, Halbe a 2 Thaler, Viertel 
al Thaler. (Pläne und Liſten pünktlich.) Die allbekannte Glücks⸗Collecte von = 


Gustav Schwarzschild in Hamburg. 
„Pünktliche verſchwiegene Bedienung.“ 


rie nunmehr im Königreich, 


Spielen iu der Frankf. Lotte⸗ 
Preußen erlaubt iſt. 


Ausdrücklich bemerke, daß das 


6898. ' = 3 


6945. Eine neue Sendung ® 
Leierkaſten und 


Zieh⸗Harmonika's 
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Max Eiſenſtädt. 
Zwei Kutſchwagen, 


ein Lederplauwagen und ein halbgedeckter Wagen, 
die ſich beſonders für Lohnkutſcher eignen, ſtehen zum et 
auf dem Dominio Waltersdorf bei Lähn. 


6872. Ein ganz neuer gut beſchlagener Kuhwagen ſteht 
zum Verkauf beim 
Schmiedemſtr. G. Beer in Schmottſeiffen. 


Die Dominial⸗Ziegelei Ober⸗Sehoos⸗ 
dorf bei Greiffenberg verkauft Mauerziegeln. 
6882. Fr. Zobel, Rittergutsbeſitzer. 


6887 


Königl. Preuß. Frankfurter 
Stadt : Lotterie. 
Gulden 100000, 100000, 50000, 25000 
x. 2. Ziehung 1. Klaſſe 9., 10. Juni. 


1 Loos Thlr. 3. 13., ½ Loos Thlr. 1. 22., 
½ Loos 26 Sgr. empfiehlt bei reeller, ver⸗ 


trauenswerther Bedienung: 
Moritz Paul Braunſchweig, 
Frankfurt a. Main. 
Pläne, Ziehungsliſten und jede Auskunft 
unentgeltlich. 6888. 


Kauf Geſuche. 
„vb e) Vice mn ung ee e 


eat moge auamagag nt ae A 


BON ound pw u uafung, un alnyy 
Ep mpeg 
Gelbes Wachs und Icckelfelle 
kauft noch C. Hirſchſtein, 
6762 dunkle Burgſtr. 16. 


6 Dünger und Boden 


wird in großen Quantitäten zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
V. nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


Forellen und Krebſe werden 
ſtets gekauft im Gaſthof „zur Hoff⸗ 
nung“ in Alt⸗Jannowitz. 6946. 


5 


Zu vermiethe 

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kabine, Küche . 

iſt zu vermiethen bei (6932.) Lonis Schultz, Markt 18. 

6953. Wohnungen, im Ganzen wie auch getheilt, ſind zu 

vermiethen dunkle Burgſtraße Nr. 20. 

6818. Ein großes und zwei kleine . Am zu ver, 
miethen bei Moſch. 


Das Verkaufsgewölbe 
der Herren Mosler & Prausnitzer iſt von Je 
hanni ab zu vermiethen. [6857] VBettauer. 


6855. Wohnungen zu 36 und 40 rtl., ſowie 2 einzelt 
Stuben, möblirt oder unmöblirt, ſind ſofort u dem 5 
ferner vermiethe ich meine auf dem Cavalierberge belegene 
Villa, getheilt oder im Ganzen, auf Verlangen auch möblit, 
und kann dieſelbe ſofort bezogen werden. * 
J. Timm, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


6919, 1 Stube mit Alkove im J. Stock iſt für einen ruhigen 
Miether zu beziehen in No. 39 Bahnhofſtraße. 

6920. 1 Stube vornheraus iſt für jährlich 15 Thlr. an Am, 
einzelne Perſon zu vermiethen in No. 39 Bahnhofſtraße. 
6896. Ring 32 eine Wohnung in 1. Etage, Mie 
Nr. 23, 1. Etage. 


6903. Zwei freundl. Stuben und Küche, nebſt 991 5 
zu beziehen: Auengaſſe. A. La 

6927. Wegen Verſetzung it en 1. mie eine rk 
Wohnung nebſt Pferdeſtall,. Wagenremiſe und Mitbenutzung 
des Gartens Schützenſtraße Nr. 38 zu vermiethen. 


6876. In Erdmannsdorf iſt in einer Villa eine Wohnung * 
beſtehend aus zwei hübſchen Zimmern nebſt Kabinet, billig u 
vermierhen und bald oder Johanni zu beziehen. Nähere Aus 
kunft wird der Königl. Schloßkaſtellan Herr Ahlert zu en 
theilen die Güte haben. 1 
6785. ide dem Haufe No. 198 zu Friedersdorf a. O. it eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben mit Alkoven, 
nebſt Keller und Bodengelaß, zum 1. Juli getheilt oder auch 
im Ganzen zu vermiethen. Näheres beim Cigenthümer 
Fleiſchermſtr. Kuntze in Friedersdorf a. O. 


6864. Ein vortheilhaft gelegener Eckladen nebſt dal 
gehöriger Wohnung 1 auf einer ſehr freguenten Straße 
zu ver miethen und zum 2 . c. zu beziehen, Näheres auf 
portofreie Anfrage bei Päsler, Freiburg i. Schl. 
: Perſonen ar Unterkommen. a 
6612 Ein gut empfohlener 


Papiermaschinenführer | 
findet Anstellung bei 
IJ. Erfurt & Altmann in Hirschberg: 


5509. Zur Leitung einer Leinengarn⸗ Bleiche 


wird ein darin praktiſch gebildeter Mann ei 
welcher ſeine Tüchtigkeit durch genügende Zeug; 
niſſe nachweiſen kann. : 

Gefl. Offerten sub G. M. beliebe man in 1 
Exped. d. Bl. niederzulegen. 


6897. En tüchtiger Buchbinder: Gehülfe findet fo: 
fort bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
O. van Boſch, Hof⸗Photograph in Hirſchberg. 


i Geübte Eigarrenarbeiter, aber nur 

ſolche, finden in unſerer Cigarrenfabrik dauernde 

Beſchäftigung. J. L. Pariſer Söhne. 
Hirſchberg i. Schl. i 


6941, Zwei Tiſchlergefellen finden dauernde Arbeit bei 
Heyn jun., Tiſchlermeiſter in Warmbrunn. 


Gig. Zwei tüchtige Schuhmachergeſellen, einer auf Her: 

ren⸗, der andere auf Damenſchuharbeit, finden bei gutem Lohn 

dauernde Beſchäftigung. E. Schwarzer, Schuhmachermſtr. 
Bolkenhain, den 13. Mai 1869. 


3 Tihtige Stein⸗Maurer 


für Cyklopen⸗Mauerwerk ſucht fofort G Walter 
2 7 


Hirſchberg. 
Tagelohn bis 18 Sgr. Maurermſtr. 


6234 5 a 
0 Tüchtige Maurergeſellen 

ſtellt bei 16 ſgr. Tagelohn der Polir Pohl, Dominium Alt⸗ 
4 Kemnitz, dauernd an. A. Järſchke, Privatbaumſtr. 


6753. Brauchbare Zimmerleute finden dauernde Beſchäfti⸗ 
2 ung bei dem Neubau des Fabrikbeſitzers Herrn Hitze in 
\ etersdorf. Reflektirende haben ſich bei dem Zimmerpolier 
4 1 5 daſelbſt zu melden. 
je 91. Ein unverheivatheter Schäfer wird zu Sohanni d. J. 
zu miethen geſucht auf das Freigut Quolsdorf bei Reichenau. 
b 00856 Engler. 
4 „Ein tüchtiger unverheiratheter Pferdeknecht wird ge⸗ 
ſucht Cunnersdorf 196. l = 5 


6912. Ein Mä d chen 
Bäche Beſcheid weiß, findet zu Johanni einen guten Dienſt. 
. Näheres beim Kaufmann Meierhoff in Hirſchberg. 

5 5 Ein küchtiges Dfenſt mädchen wird zum jofortigen 
0 Alritt geſucht bei Frau Thomas in Warmbrunn. 


| 6035. Eine Schlenferin für ein Hotel zum baldi 
F Antritt kann ſich melden. f Be 2 
1 Waldow's Vermiethungs⸗Comptoir, dunkle Burgſtr. 13. 
10 6901. Eine geſunde kräftige Amme weiſet nach 

; Hebamme Giehler. Hirſchberg, Hellergafie, 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
I Ein d in den 40 er Jahren, verheirathet, 
10 5 irgend eine für ihn paſſende Stellung, eine Caution von 
4 feld til, kann erforderlichen Falls gelegt werden, auch iſt der⸗ 
i e nicht abgeneigt, mit genannter Summe ſich bei irgend 
eee ene a Eb 0 
erten werden franko unter Chiffre A. . Wal⸗ 
denburg poste restante erbeten. . 


welches kochen kann und mit der 


e 5 

1 5 ehrherr⸗Geſuche. 

, a Ein Sohn EI Eltern, welcher Kaufmann wer⸗ 

„ en will (Speceriſt), ſucht einen Lehrherrn. Auskunft ertheilt 
1 — — W. Friedemann in Warmbrunn. 


- Lehrlings⸗Geſuche. 
6882. Einen Cehetinn ment an 0 
der Böttchermeifter C. Schmidt in Schmiedeberg. 


— 


6791. Ein Lehrling kann unter billigen Bedingungen ein⸗ 
treten bei E. Feuſtel, Seiler in Wigandsthal. 


6628. Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu wer⸗ 
den, kann ſich melden bei 
Greiffenberg a. Q. 


Wilhelm Hübner, Bäckermeiſter. 


5931. ehrling, der Luſt hat Schneider zu wer⸗ 5 
den, kann bald eintreten bei >= 
Julius Weiſe in Bolkenhain. 5 
EEE 


6848. Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet als Lehrling in meiner Buch: und Papierhand⸗ 
lung ein Unterkommen. A. Hoffmann. 
Striegau. 
6862. Einen Lehrling nimmt an 7 
Barbier Ender, Liegnitz, Burgſtraße 32. 


6623. Für jetzt oder ſpäter iſt in meinem Droguen: und 
Farbengeſchäft eine Lehrlingsſtelle offen. : 
J. O. Gaffron in Görlitz. 


Gefunden. 
6929. Verl erer einer auf dem Landeshuter Schießplatze ges 
fundenen Schützen Medaille kann ſich dieſelbe gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren und angemeſſener Belohnung 
beim Buchhändler Rudolph in Landeshut abholen. 5 


6926. Ein zugelaufener, ſchwarzer Pudel mit Schellenhals⸗ 50 
band kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt werden bei 
Vogt, Hälterhäuſer No. 8 


Beet o.r een. 
krummer Schwanzſpitze, auf den Namen „Jocko“ hörend, iſt abs 


handen gekommen. Der Finder wolle es gegen Belohnung 
abliefern bei dem Handelsmann Här in g. Langſtraße. 


Ge ſt oh len. 3 

6858. Fünf Thaler Belohnung fichere ich Demjenigen zu, 
welcher mir den Dieb fo nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich bes 
langen kann, der mir von Dienstag Nacht bis Donnerstag 
elf Stück Aale aus meinem Kaſten geſtohlen hat. u 
Schweidnitz, den 13. Mai 1869, 25 

; J. Fedeck, Fiſchhändler. 


Gel d verkehr. 5 
6905. Gegen pupillariſche Sicherheit ſind alsbald 400 Thlr. 
und 600 Thlr. Mündelgelder zu vergeben. Näheres durch 
R. Bauch in Friedeberg a. Q. 
6510. Zu einer Hypothek von 1500 Thlrn., haftend auf länd? 
lichen Grundſtücken, ſuche ich einen Ceſſionar. hr 
Hirſchberg, den 8. Mai 1869. Wentzel, Rechtsanwalt. 


2500 Thlr. 


werden von einem pünktlichen Zinszahler auf einem mit Acker 

verbundenen Fabrik⸗Etabliſſement innerhalb des erſten Bier⸗ 

tels des Feuerkaſſen⸗Betrages zum 1. ya a. c. geſucht. : 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 6624. 


nn 3000 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinfenzahler bald zur 1. Hypo⸗ 


thek geſucht. Offerten beliebe man unter Chiffre L. m. 10 


1. 
— 


in der Expedition des Boten abzugeben. 


1466 


8200 rtl. werden zu 6 PCt. von einem pünktlichen Zin⸗ 9 Poſten! 
i ſenzahler gegen genügende Sicherheit geſucht. Botenpoſt nach Maiwaldau 750 Ae 315 Nachm. Gi 
Gefällige Offerten unter A. EB. 20 poste restante Friede⸗ na Schmiedeberg 7° früh, 61 Abends. Perſonenpoſt 
berg a. Q. 115 11 ee We e e Bo 

oſt na n orm erſonenpoſt na nau 7° 
Eintabun 3 rl rüh. ra nach Warmbrunn 10% fr., 2 Rachm., 6 Abd 


oon ieſen 8 8⸗ Sängerbund. Ankommende Poſten: 

u N 8 9 Si 9 = Von Maiwaldau 124 Mittags, 7°° Abos. Güterpoſt 
Schmiedeberg 81” Abds. Per onenpoſt von Lähn 8°° Ab) 
Omnibus von Schmiedeberg 9s früh, 18 Nachm. Botenpo 
von Lähn 92° fr. Perſonenpoſt von Schönau 84 Nahmitt 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börſe vom 18. Mai 1869. 
Dukaten 96 G. Louisd'or 112 B. 1 Währu 
83.82 ¾ bz. 9 Bankbillets 78¾¼ bz. B. Preuß. a 
59 (5) 102% B Fu Staats⸗ Anleihe (a) 93¾ B. 
Preuß. Anl. (4) 867 B. Staats⸗Schuldſcheine (3½ 83 B 
Prämien⸗ ame 55 (3%,) 123 ½ B. Auer 5 b., neut 
4) 83¼ B. Schleſ. Biandbriefe (34,) 7 8 
fandbriefe Litt. A. (4) 89 B. Schleſtſche KL (4) 


Sängerfahrt nach dem Kynaſt Fb Bianibr, Lie C, e 807. D.. Salt e 


; a) 89%, B. Rentenbriefe (J 86 B. 
Sonntag den 23. Mai Bea Ir, 8 0 en 0 0 0 Th 8 un 
1 e an 
Eifenbahn- Fahrplan. 100% 5 ES 


Oberſchl. Litt. 5 40. —. Ame 
Pin. Pfandbriefe (4) —. Oeſterr. Mn An 
) — Ogre 60er Looſe (5) 82¼ G. 


: 10 
a) Abgang der Züge. 9555 1105 on Nachm. Abos, 10 3775270 
Hasche Görlitz 240 50 1036 Sb . B. 
Worm Nachm Nachm. Abds. Nachts. (5 2 
10 a 8 14 


5 Mitt. Nachm. Nachm. 5 Trautenau, 10. Mai. Unſere Lein ofor 

10. ; garn⸗Märkte befom 
dort Anſchluß nach Berlin 1 8 2 Abbe 1 men ſchon das Anſehen der Sommerſaiſon, werden wen 
früh, Nachm. Abds. ib, beſucht und es wird auch weniger bekauft. Heute gaben 


dto. nach Dresden 1150 240 S 
pinner, ungeachtet fie bei den beſtandenen Preiſen n 
früh. Vorm. Nachm. Nachm. Abds 8 
Siröben: Kohlfurt. 648 1036 240 540 1036 91 5 41 f. „Tom ir. ab 11 8 0 ft perla Be 


orm. Nahm. Nachm. Nachts. In Fol 
5 Folge des ſchlechten Geſchäftsganges haben drei A 
don Anſchluß nach Berlin Vorm Ruch. EN en „ Nachts. Spinnereien den Betrieb eingeftellt und ſtehen ſtill, 1 
dto. Br 0 ER 116 ma 755 - 3557 Wa Kürze noch mehrere Spinner dieſem Beiſpiel folge 
früh. Morg. Nachm. ee AT 
RE A Getreide Markt Preife 


8545 9 Aue: Bolkenhain, den 18, Mai 1869. 


m, Weizenſg. ze Roggen | Gerſte te I Hafer 
1 5 un fgr. pf rtl. for. pf rtl. 5 pf.fetl.ig 


Anſchluß nach Breslau... 110 110 > 
b) Ankunft der Züge. Ei: frgb. 1 Mitt. am 
2 5 45 35 


Der 
Scheff 


5 


Abgang von Görlitz f 1 ee 18 12118 ET 2: 2— 1155 =] 1 
= fi a, a, mug Augen Niebrigfin .12 Ai 5 je 2 l 


In e 
von Altwaſſer mit) früh. Nachm. Abds. 5 Breslau, den 18. Mai 1869. 
ſchluß u Breslau- ) „ 8360 A 330 850 Kartoffel⸗Spiritus 5 100 Qurt. bei 80% Tralles logo 16% 2 
e „ 10 36 5 540 1036 Kleeſaat, rothe ſehr feſt, ordin. 8—9 rtl., mittle 10 

früh. Morg. Nachm. Abos. rtl, feine 11712 ½ rtl., hochfeine 13/14 ¼ rtl. pr. Ct 
uſchluß von en 2 1115 25 845 taeiße gefragt, ordinaire 10—13 til, mittle 14-15 dir 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. feine 1017 rtl, hochfeine 18½ 19 ½ rtl. pr. Ctr. — 


. Dieſe Zeitſchrift erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt Quart 
7 en a 5 dengel cdi lz te ue Pali a, a auch von een Herren arm 

9 r: Die Spaltenzeile a etitſchri r. 3 G 

Ginlieferungszeit der en Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 ſihr⸗ ee a 


Redacteur: ein bold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn, mein bold Arabı) 


